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Vergeltung mit verstärkter Wucht
Somben ins Negierungsoiertel, kiesige Warenliausbrände/ plutokraten berieten wiederum geheim

AestM«««- Lieedeutsche stngrisse ohne Unterlaß
Londons tvv. fllarm/ kauch und Lrümmer über allen Stadttellen

n . Stockholm,  18. September.
Während Churchill englischen Fliegern in seiner verantwortungslosen Zerstörungswut den

Befehl gibt, in Deutschland weiterhin Kinder und Frauen wahllos zu morden, wie erst wieder
der Ueberfall auf die BodelfchwinghschenKinder-Heil- und Pslegestiitten bei Vethel dartut, gehen
die deutschen Vergeltungsflüge gegen London mit von Tag zu Tag und von Nacht zu Nacht
wachsenderHeftigkeit weiter.

London hatte soeben feinen hundertsten Luftalarm seit Be¬
ginn des Krieges , aber inzwischen ist die Zahl schon weit über¬
schritten. In der Nacht zum Donnerstag ging ohne Rücksicht
auf Wetter und Abwehr der deutsche Bombenhagel weiter.
Wiederum zu einem großen Teil gegen Westcnd. Die Tag-
und Nachtalarme verwachsen allmählich zu einem einheitlichen
Ganzen, so daß die englische Hauptstadt überhaupt nicht mehr
zum Atmen kommt.

Die aus England vorliegenden Berichte über die Kampf¬
handlungen am Mittwoch standen ganz besonders stark unter
dem niederschmetternden Eindruck der gewaltigen deutschen
Ueberlegenhcit. Selbst der Londoner Nachrichtendienst vergißt
einen Augenblick seine alte Lügentaktik und gibt eine anschau¬
liche Schilderung von den deutschen Massenangriffen . Danach
seien die Deutschen in größeren Formationen über England
erschienen. Der Himmel habe einer verkehrsreichen Straße ge¬
glichen. Es sei ein endloser Strom von Maschinen erschienen,
deren Borbeiflug allein 15 Minuten gedauert habe.

Die englischen Berichte verzeichnen selber den Rekord des
hundertsten Luftangriffs . Sie müssen zugeben, ' daß im Lause
des Mittwochs Alarm auf Alarm folgte , bis Einbruch der
Dunkelheit nicht weniger als acht, und dies im Anschluß an
den längsten Nachtalarm des Krieges , der nämlich beinahe
1V Stunden dauerte . Schwedische Berichte aus London sagen:
„Die Sirenen heulten beinahe den ganzen Tag , und es wurde
zum Schluß unmöglich , zwischen den Signalen für . Entwar¬
nung oder neuen Luftalarm noch zu unterscheiden . Man be¬
kam deutlich den Eindruck, daß die Schlacht über London an
Heftigkeit zunimmt . Harte Kämpfe tobten auch über dem
Themse-Tal , wo die Angreifer ein ums andere Mal bedeu¬
tende Streitkräfte einsetzten.

Fünf Wellen feindlicher Angriffe verzeichnet der amtliche
englische Nachrichtendienst. Schön beim dritten Alarm hörte
man in London deutsche Verbände von allen Seiten gegen
die Stadt herannahen . Ein heftiger Lustkampf entwickelte sich

in großer Höhe über der Stadt . Gleichzeitig wurden Bomben
abgeworfen , denn die Bomber ließen sich durch die Kämpf«
zwischen den beiderseitigen Jagdflugzeugen in ihrer Ausgabe
nicht stören. Ein Telegramm des Londoner Vertreters der
„Stockholm Tidningen " schildert wie folgt die gewissenhafte
und systematische Arbeit der deutschen Bomber : „Vier Stun¬
den lang hatten die Bombenslieger über der Stadt gekreist.
Nur wenige Bomben waren bis dahin abgeworfen , aber als
der Angriss einsetzte, geschah das mit großem Zielbewutztsein.
Maschine nach Maschine nahm einen bestimmten Kurs und
lies die größten Risiken, während Granaten rings um sie her-

(Fortsetzung aus Seite 2.1

flm Vonnerstag wieder über London
fluch kriegswichtige Ziele in anderen reiten knglands erfolgreichangegriffen

- Berlin,  19. September.
Die deutscheLuftwaffe fetzte im Laufe des 19. Sep¬

tember trotz starker Behinderung durch die Wetterlage
ihre Angriffe auf militärische und kriegswichtige Ziele
in London sqrt.

Webrmachtsberrcht vom 19. September
Berlin,  19 . September.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
„Die Luftwaffe griff auch gestern trotz schwieriger
Wetteroerhiiltnisse verschiedenekriegswichtige Ziele in
der Umgebung von London  an . Die Dock- und
Hafenanlagen in Tilburq,  die Staatswerst in
Chatham  und die Grohöllager von Port Vic¬
toria  wurden wirksam mit Bomben belegt. Meh¬
rere Oeltanks und ein Tankschiffgingen in Flammen
aus. In der Nacht wurden die Vergcltungsflüge gegen

kln ruchloses Verbrechen, das Sichne heischt
Srililistke flieger bombardieren Lazarett und pffegeanstatt velkel

Bielefeld,  1S . September.
Der Angriff englischer Bombenflugzeuge auf die in der

ganzen Welt und auch in England bekannten Bodelschwingh-
schcn Heilanstalten in Bethet bei Bielefeld , bei dem nenn
kranke Kinder getötet und 12 verletzt wurden , ist eines der
grausamsten und gemeinsten Verbrechen in der an Schand¬
taten so reichen Geschichte der RAF.

Ueber die ruchlose Tat werden folgende Einzelheiten
bekannt: In der Nacht zum Donnerstag um 0.40 Uhr über¬
flogen die Engländer das Gebiet der Anstalt Bethel , welches
zur Zeit als Reservelazarett eingerichtet und belegt ist, und
warfen im Reihenwurs acht Sprengbomben teils schwereren
Kalibers ab. Die erste Bombe traf das einzige große Kaufhaus
der Anstalt Bethel und richtete erheblichen Sachschaden an.
Im angrenzenden Nachbarhaus wurde durch dieselbe Bombe
starker Splitterschaden verursacht . Drei Personen wurden da¬
bei im Hausflur verletzt,' als sie aus dem Wege zum Luft¬
schutzkellerwaren.

Die zweite Bombe traf das Pslegehaus „Klein -Bethel " für
schwachsinnige und epileptische Kinder und krepierte im,ersten
Stock. Dadurch wurde ein Schlassaal mit 15 Kindern im
Alter von 9 bis 18 Jahren getroffen und völlig zerstört. Fünf
der weiblichen Pfleglinge waren sofort tot . Die anderen wa¬
ren teils leichter, teils schwerer verletzt. Zwei von ihnen star¬
ben nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus , zwei weitere
schweben noch in Lebensgefahr . Diese epileptischen Kinder be¬
fanden sich noch in ihren Betten , weil sie zum größten Teil
völlig hilflos waren und zwischen Alarm und Angriff nicht
in den Keller gebracht werden konnten.

1. Die dritte Bombe fiel etwa 10 Meler von dem genannten
Pflegehans entfernt in den Garten und krepierte hier, Die
Splitter richteten Schaben an dem Gebäude und an dsm eben¬
falls IN Meter entfernt liegenden Pslegehaus „Siloah " an . Im
„Siloah " wurden zwei weibliche Pfleglinge getötet und, eine

Krankenschwester schwer verletzt. Diese Personen waren nicht
im Lustschutzkeller, weil ihr Zustand den Transport nicht er¬
laubte.

Die vierte Bombe siel etwa 15 Meter weiter unmittelbar
neben dem Lazarett und Krankenhaus „Nebo " in den Garten
und krepierte nur etwa , 8 Meter entfernt . Auch hier würbe
nnr Sptitterschaden angerichtet . Alle Personen befanden sich
im Keller. Auf dein Krankenhaus und Lazarett „Nebo " be¬
finden sich das vorgeschriebene große, deutlich sichtbare rote
Kreuz.

Die fünfte Bombe, siel etwa 25 Meter weiter auf den Bethel-
Friedhof und zerstörte hier eine ganze Anzahl Gräber . Grab¬
steine, Särge und Leichenteile würben durcheinander gewirbelt.
Die nächste Bombe fiel etwa 10 Meter weiter in ein Wald¬
stück und hinterließ einen mäßig großen Trichter. Die siebente
und achte Bombe sielen neben das Pslegehaus „Magdala ", das
der Unterbringung von geisteskranken Frauen dient . Ob¬
wohl beide Bomben nnr zwei und drei Meter von diesem
Krankenhaus entfernt einschlugen , wurde nnr Splitterschaden
an Außenwänden und Fenstern angerichtet und ein Teil der
Inneneinrichtung zerstört. Auf diesem Gebäude befindet sich
ebenfalls ein großes , deutlich und weit sichtbares rotes Kreuz,
da dieses Gebäude auch als Lazarett vorgesehen war.

Es besteht kein Zweifel darüber, daß die Engländer dieses
Verbrechen bewußt begangen haben, denn vor dem Bomben¬
abwurf überflogen mehrere Maschinen die Gegend von Bethel,
wobei sie im Schein yon Leuchtschirmen ihr Ziel suchten. Sie
mußten die roten Kreuze aus den Gebäuden der Bethclschen
Anstalten , die jetzt zum Teil auch als Lazarett dienen , klar
erkannt haben. Trotzdem oder gerade deshalb haben die Eng¬
länder dann mit einer für sie ungewohnten Zielsicherheit ihre
Bomben auf die durch das Rote Kreuz geschützten Anlagen
abgeworfen.

London  in verstärktem Umfang fortgesetzt. Vor
allem erhielten die Silvertown - und Royal Albert-Docks
sowie andere wichtige Ziele in rollendem Einsatz zahl¬
reiche Bombentreffer schwerstenKaliber?. In vielen
Stadtteilen Londons entstanden ausgedehnte Brände.
Auch in anderen Teilen Englands wurden kriegswich¬
tige Ziele, wie die Hasenanlagen in Liverpool,
die chemischen Werke in Billingham,  die Tyne-

^Docks in Newcastke  sowie Flugplätze in Mittel-
? england erfolgreich angegriffen. Das Verminen süd-

englischer Häfen wurde fortgesetzt. Feindliche Flugzeuge
warfen in Nordfrankreichund Belgien an mehreren
Stellen Bomben, ohne nennenswerten militärischen
Schaden anzurichten. Eine Anzahl von Zivilpersonen
wurde getötet.

In der Nacht zum 19. September wurden in West-
deutschland emfliegende britische Flugzeuge durch
deutsche Abwehr zur Umkehr gezwungen. Sie warfen
ihre Bomben aus nichtmilitärischeZiele ab und griffen
dabei die Krankenanstalt von Bethel  an . Drei
Krankenhäuserwurden zerstört, obwohl sie durch das
Rote Kreuz deutlich als solche kenntlichgemacht waren.
Dabei wurden neun Kinder getötet, zwölf verletzt.
Während der Nacht wurden nenn feindliche Flugzeuge
durch Flakartillerie, zwei durch Nachtjäger, bei Tage
24 Flugzeuge im Lustkampfabgeschossen. An der Nord¬
seelüste schoß Marineartillerie ein feindliches Flugzeug
ab. Zwei weitere Flugzeuge wurden so schwer beschä¬
digt, daß mit ihrem Verlust gerechnet werden kann.
Die gestrigenGesamtoerlustedes Feindes betragen dem¬
nach 38 Flugzeuge. 13 eigene Flugzeuge werden ver¬
mißt.«
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per Neichsaußenminister beim Sitte
Zweistündige sterzliche Unterredung — Begeisterte Begrüßung Nibbentrops durch die römische Bevölkerung

Rom,  19 . September.
* Der Duce empfing Donnerstag nachmittagReichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
zu einer herzlichen Unterredung. Der Besprechung, die zwei Stunden dauerte, wohnte der italie¬
nische Außenminister Graf Ciano und die Botschaftervon Mackensen und Dino Alfieri bei.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop war
ym Donnerstag nm 13 Uhr in Rom eingetroffen . Der könig¬
lich-italienische Minister des Aeutzeren, Gras Eiano , begrüßte
den Reichsaußenminister aus dem Bahnsteig und hieß ihn in
Rom herzlich willkommen . Mit Gras Ciano waren zur Be¬
grüßung erschienen der italienische Botschafter in Berlin,
Dino Alfieri , die engeren Mitarbeiter von Gras Eiano , die
Unterstaatssckretäre Rosso. und Benini , der Gouverneur von
Rom, Fürst Borghcse , der Korpskommandeur General di Gior¬
gio. der deutsche Botschafter in Rom , von Mackensen.

Zur Begrüßung waren ferner anwesend der spanische Bot¬
schafter, der ungarische Gesandte und der slowakische Ge¬
schäftsträger. Nach der Begrüßung der deutschen Kolonie und
einer in Uniform erschienenen Abordnung der Landesgruppe
Italien schritt der Reichsaußcnminister mit Gras Ciano die
angetretene Ehrenkompanie ab und wurde dann vom ita¬
lienischen Außenminister in die Villa Madama geleitet , wo
der Reichsaußcnminister während seines Aufenthaltes wohnt.

Aus dem Wege zur Villa Madama wurden der Neichs-
außenminister und Gras Ciano von der Bevölkerung Roms
begeistert begrüßt . Auf den mit den deutschen und italieni¬
schen Fahnen geschmückten Plätzen und an den Straßen

Roms , durch die die Fahrt führte , hatten iich ungeheure
Menschenmassen eingefunden , die den beiden Außenministern
bei der Fahrt immer wieder stürmische Kundgebungen dar¬
brachten.

Das römische Blatt „Messaggero"  schreibt : „Bon
Ribbentrop wird in ver Begrüßung durch die Bevölkerung
die brüderliche Freundschaft und unzerstörbare , tätige Soli¬
darität herausfühlen , die das Italien Mussolinis an das
Deutschland Adolf Hitlers kettet. Er wird in dem Freuden-
sturm der Massen unsere Sicherheit für den gemeinsamen
Sieg ermessen. Die jetzige Begegnung von Rom bedeutet
jiir die Geschichte der Achse, die zugleich die Geschichte der
Befreiung und des Neubaues Europas ist, einen weiteren
Abschnitt von grundlegender Bedeutung . Gedanken, Pläne
und Ziele der Achse entsprechen einer stahlharten Einheit
von Geist und Aktion. Die Achse schiebt nichts auf . Je ver¬
wickelter die Probleme sind, desto unmittelbarer und ent¬
scheidender ist ihr Eingreifen . Es genügt , an die jüngste
Lösung der Siebenbürgen -Frage in Wien zu erinnern , um
eine Vorstellung von der Wirksamkeit der Achse hinsichtlich
der noch ungelöst gebliebenen Probleme zu gewinnen . Wäh¬

rend der Kampf gegen England unerbittlich weitergeht , und
mit immer stürmischerem Tempo seinem Endziel näher¬
kommt, führt die Achse auch andere Ausgaben aus , um
das Werden des neuen Europas durch Beseitigung der noch
offenen Fragen und Schassung klarer, eindeutiger Verhält¬
nisse zu beschleunigen ."

Tie erste Unterredung des Reichsaußenministers von Nib-
bentrop , des Abgesandten des Führers , mit dem Tue « und
dem Grasen Ciano im Palazzo Venezia fand in einer
Atmosphäre besonderer Herzlichkeit statt. Die großen
Probleme , um die es heute geht, wurden einer ausführlichen
und erschöpfenden Erörterung unterzogen.

Es ist bei den Achsenmächten nicht üblich, daß bei Unter¬
redungen , die die großen Probleme betreffen, lange Dis¬
kussionen getroffen werden oder daß die Welt über den
Inhalt der Unterredung bis ins einzelne unterrichtet wird.
So viel aber ist sicher: Die Unterredung war getragen von
der beiderseitigen vollen Uebereinstimmung in allen bespro¬
chenen Fragen . Auch kam dabei die große Befriedigung über
die militärische Lage zum Ausdruck. Tie Besprechungen mit
dem Duce finden in einem Augenblick statt , wo Deutschland
und Italien zum Großangriss gegen England angetreten
sind Während Deutschland gegen das Herz des britischen
Weltreiches in Europa vorstößt , marschiert Italien gegen die
Schlüsselstellung des englischen Kolonialreiches in 'Afrika,
damit endlich die Bahn für jene Neuordnung frei wird , sür
die die Achsenmächte kämpfen.

IW . Berlin » 19. September.
Mit größter Begeisterung haben die Römer den

Reichsautzenminister empfangen, als er am Don¬
nerstag in der Hauptstadt des faschistischenImperiums
eintraf . Immer wieder brachten sie in enthusiastischen
Kundgebungen die Gefühle herzlichster Freundschaft für
das nationalsozialistische Deutschland zum Ausdruck,
wenn der Wagen Nibbentrops in den Straßen der Stadt
erschien, in ihrer Freude spiegelte sich dieselbe Soli¬
darität der Völker, die den Gesprächen zwischen dem
Duce und dem Abgesandten des Führers ihre Gepräge
gibt.

Gespannt blickt alle Welt in diesen Tagen nach Rom,
wo sie wieder einmal den Stundenschlag des Schicksals
zu hören vermeint . Nichts kennzeichnet mehr die über¬
ragende Bedeutung der Achse als die Tatsache, daß
jeder ihrer Beschlüssemit Spannung erwartet und als
zukunstbestimmendes Ereignis betrachtet wird . Und
doch irren jene, die von dieser Begegnung Sensationen
erwarten . Die Entwicklung der Achse stand nie im
Zeichen theatralischer Ueberraschungen, sondern in der
aus dem Eleichklanq der Weltanschauungen folgerichtig
sich entfaltenden Konsequenz.

Es bedarf auch keines Kopfzerbrechens, welche Fragen
in den Besprechungen von Nibbentrops mit Mussolini
und Graf Ciano zur Diskussion stehen. Deutschland und
Italien haben sich verbündet , um England , den ewigen
Störenfried der Welt , den Tyrannen über alle seiner
Gewalt ausgelieferten Völker endgültig niederzuwerfen.
Die entscheidende Phase dieses Kampfes hat begonnen.
Während deutsche Flugzeuge die Luftherrschaft über
den britischen Inseln errangen und Bomben der Ver¬
geltung für feige Meucheltaten auf die Hauptstadt des
Empire niederprasseln, marschieren die Truppen Ita¬
liens durch Steppen und Wüsten, um Britanniens
Macht in Afrika zu brechen.

Die Neuordnung des europäischen Kontinents ist aber
ein Problem , das nur zu einem Teil mit dem Schwert
entschieden werden muß. Das Bestreben der beiden
Achsenmächteging stets dahin , Recht und Gerechtigkeit
auf friedlichem Wege zu finden. Der Schiedsspruch von
Wien und die bulgarisch-rumänische Einigung sind ekla¬
tante Beweise dieser konstruktiven Politik . Wo ihr aller¬
dings mit Gewalt entgegengetreten wird , muß auch die
Gewalt entscheiden. Im Falle Frankreichs hat sie es
bereits getan . Das von den Londoner Kriegsverbrechern
heraufbeschworene Schicksal Englands wird sich ebenso
erfüllen.

Es ist eine Selbstverständlichkeit, daß zwei Bundes¬
genossen auch während des Kampfes immer wieder
Ruckschauund Ausblick halten , alle militärischen , poli¬
tischen und sonstigen Umstände prüfen , um für den
Marsch in die Zukunft Etappen und Routen abzustecken.
Die Ausschaltung Englands vom europäischen Konti¬
nent ; die Neuordnung im Donau - und Balkanraum , die
Folgen der italienischen Aktion in Afrika zur Befrei¬
ung der noch unter dem Joch plutotratischer Zwingherrn
schmachtenden Völker und anderes meht sind hier zu
erwägen und weitere Pläne festzulegen. Auf diese
Weise wird beim Neubau Europas ein Stein zum an¬
deren gefügt.

Welches Vertrauen andere Völker dem gewaltigen
Werk, das hier durch die Achse geschaffen wird , ent¬
gegenbringen , bestätigten die Nationen des Donau¬
raums , die gläubig die Entscheidung über ihr Schicksal,
das sie selbst nicht zu meistern vermochten, in die Hände
des Führers und des Duce legten. Das bestätigt die
Hoffnung jener Völker, die heute noch unter britischer
Herrschaft stehen und den Tag ihrer Befreiung herbei¬
sehnen. Das bestätigt die spanischePresse, die ihre Soli¬
darität mit den politischen Zielen der Achse und ihren
weltanschaulichen Kräften bekundet.

Die Verantwortung für die Zukunft liegt aber aus¬
schließlichauf den Schultern der Männer , die sich zum
gemeinsamen Werk verschworen, beauftragt von der
Vorsehung und gestützt von der Liebe der Völker die
ste zu Führern erkoren. Die Freundschaft zwischenAdolf
Hitler Und Benito Mussolini ist ja gewissermaßen nur
das sinnfälligste Symbol der Freundschaft, die Deutsch¬
land und Italien in unwandelbarer Solidarität der
Herzen und der Geister verbündet . Aus ihrer Kampf¬
gemeinschaft wird das neue Europa erstehen, beseelt
von der gemeinsamen Idee der nationalsozialistischen
und der faschistischenRevolution , getragen von der
Kraft des deutschen und des italienischen Volkes und
garantiert von der Unsterblichkeit ihrers Genius.
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Vnsor
Englische Flieger verübten einen feigen Ueberfall auf
die Pslcgeanstalt von Bethel und töteten neun Kinder.
Die Vergcltungsslüge der deutschen Lustwasse gegen Lon¬
don wurden weiter verstärkt.
Italienische Bomber schlugen feindliche Seestreitkräfte in
die Flucht.
Die abgerissenen englischen Sperrballone richteten schwere
Zerstörungen in Schweden an.
Marschall Graziani berichtete dem Duce vom Verlaus
der bisherigen Operationen in Aeghpten.
Reichsautzenminister von Ribbentrop weilte in einer
zweistündigen Unterredung beim Dnce.
Der italienische Kolonialminister Teruzzi kehrte nach
Rom zurück.
Tapferen deutschen Fliegern und einem verdienten U-
Bootskommandanten wurde das Ritterkreuz verliehen.
Es wurde die beschleunigte Behebung der durch Flieger¬
angriffe entstandenen Bomben - und Brandschäden in
Wohnvierteln angeordnet.
Der Kölner Messe war ein voller Erfolg beschicken.



Vergeltung mit verstärkter Wucht
(Fortsetzung von Seite 1)

u« explodierten ." „Deutsche Flugzeuge kamen eine Viertel¬
stunde lang eins hinter dem anderen in endloser Reihe her¬
an , so schildert selbst ein amerikanischer Bericht den Anslug
starker deutscher Verbände gegen die englische Siidostküste . Die
Schätzung beziffert sich aus 300 Flugzeuge.

Ri<»senbriinde Londoner Warenhäuser
In London fielen am Mittwochnachmittag nach englischen

und amerikanischen Berichten Bomben nun auch aus das
Regierungsviertel . Eine Bombe sei auf den Nasen bei der
Westminster -Abtei gefallen , wird von englischer Seite mit¬
geteilt . Amerikanische Telegramme sprechen von Bomben un¬
weit Scotland A a r d. Downing streck und
Foreign Office.  Sehr viele neutrale Berichte , beson¬
ders in der schwedischen Presse , bestätigen die Verwüstungen,
die in Westend angerichtet wurden . Deutsche Vcrgcltungs-
bomben haben das Warenhaus John Lewis in der Oxford-
street vollkommen eingeäschert . Es war eines der größten
in ganz England , mit vielen Filialen im Lande , und ge¬
hörte dem Ernährungsminister Lord Molton . So bekommen
setzt die Londoner Plutokraten den Krieg an ihrer persön¬
lichen Kasse zu spuren . Das benachbarte Warenhaus Vourne
and Hollingworth wurde von mehreren schweren Bomben
getroffen , die nach Angcnzeugenberichten schreckliche Zer¬
störungen anrichteten , aber das Gebäude nicht in Brand
sehten . Ein drittes Warenhaus besitzt keine einzige Fenster¬
scheibe mehr . Das Glas liegt hoch wie Schneehaufen auf
der Straße und wird von eilig requirierten Lastautos weg¬
geschafft . Trotz der Gefahren sind vielfach die Angestellten
bereits gezwungen worden , wie aus neutralen Berichten her¬
vorgeht , in den Kellern der Warenhäuser zu übernachten,
weil sie sonst fürchten müßten , morgens nicht pünktlich zur
Arbeit zu erscheinen und dann gekündigt zu werden , zum
Teil auch, weil sie zu Hause keine ausreichenden Schutzräumc
oder keine Verkehrsverbindungen mehr hatten . Viele weib¬
liche Angestellte übernachten jetzt dauernd in den Waren¬
häusern neben ihren Arbeitsplätzen . 400 davon wurden in
der Nacht zum Mittwoch unter dem EvanS -Warenhaus ein¬
geschlossen. Sie wurden von Polizei mitten unter den bren¬
nenden Warenlagern herausgeholt . Nicht weniger als 30
Feucrwehrkorps wurden zur Bekämpfung der Warenhaus¬
brände in der Oxsordstreet eingesetzt, konnten aber nicht
viel mehr ausrichten , als die Feuersbrünste zu lokalisieren.
Acht Feuerwehrmänner wurden bei einem Volltreffer in eine
Brandstation getötet . Ebenfalls beschädigt wurden das Sei¬
denhaus Liberty und das Warenhaus Galerie Lasahctte.
Auch die bekannte Straße Lambcth Walk hat von den deut¬schen Bomben etwas abbekommen.

Rathaus und Innenministerium getrosten
Englische Berichte zählen eine Reihe von weiteren Ge¬

bäuden aus , die schaden erlitten haben sollen . Es sind durch¬
weg keine „kleinen Häuschen " . Die Eounth Hall . der Sitz
des Londoner Eounth Couneil , also der Londoner Stadtver¬
waltung , ist getroffen worden , in der sicb zahllose kriegs¬
wichtige Behörden , darunter auch die Leitung des Luft¬schutzes, befanden.

Auch das englische Innenministerium  gehört , wie
Sir John Anderson am Donnerstag im Unterhaus cin-
gestand , zu den zahlreichen Gebäuden , die in der vorangegan¬genen Nacht durch deutsche Bomben beschädigt wurden . Der
Minister gab zu, daß sämtliche Fenster seines Ministeriums
zerstört worden sind. Welche sonstigen Schäden das Ge¬
bäude davongetragen hat , in dem sich das Hauptquartier der
englischen Polizei und anderer wichtige Verwaltungszweige
befindet , sagte Sir John Anderson nicht.

Wieviel Schwindel selbst in den Angaben steckt, die von
den Engländern mit großer Bestimmtheit verbreitet werden,
geht aus einer Meldung des Stockholmer „Astonbladet " aus
London hervor , wonach die „deutsche Brandbombe ", die in
das Oberhaus gefallen war . in Wirklichkeit «in englisches
Flakgeschoß gewesen ist. Die Granate drang durch ein Fen¬
ster des Oberhauses ein . durchschlug die Decke und landete
in der Bücherei des Unterhauses , wo sie aber nicht explodierte.
Das peinliche Erstaunen , daß dieser Gruß von der eigenen
Luftabwehr stammte , mag groß gewesen sein . Vielleicht
verhält es sich mit anderen „Bomben ", mit denen die Eng¬
länder Mitleid zu erregen versuchen , ähnlich.

Fünf Tage lang ohne warmes Essen
Drei Mitglieder der ' englischen Regierung mußten ins Hotel

übersiedeln , weil sie durch Bomben aus ihren Wohnungen
ausquartiert worden waren . Das Haus des einen wurde von
einer Bombe zerstört , das Nachbarhaus des zweiten hatte
einen Volltreffer erhalten , und im Garten des dritten liegt
eine nicht explodierte Bombe , so berichtet der Londoner Ver¬
treter der „Stockholm ? Tidningen " . Alle drei gingen in?
Hotel , aber , so fügt er hinzu , nicht alle Leute sind in der
Lage , in solchen Fällen inS Hotel überzusiedeln . Das Pro¬
blem ist am schlimmsten für die Tausend «, die nicht wissen,
wohin . Der Londoner Vertreter des „Svenska Dagblade 't " be¬
stätigt , daß die Obdachlosen zu Londons großem Sorgen¬
problem geworden seien. Nach Angaben selbst der englischen
Press« haben viele Londoner fünf Tage lang keinerlei warmes
Essen bekommen . Manch « mußten eine ganze Woche oder
länger in provisorischen Sammelstätten warten , bis irgend¬ein « Unterbringung sür sie gefunden wurde.

Churchill berichtete beim König
Das Bekanntwerden dieser Mißstände im Zusammenhang

mit der Verschärfung des ganzen Luftkrieges um und über
London zwang das Unterhaus,  noch am Mittwoch spät

abends überraschend eitle Geheimsitzung über den Luftkrieg
abzuhalten . Anschließend fand eine inoffizielle Versammlung
vieler Abgeordneter statt , die dem gleichen Tlzema vorbehalten
war . Was sür Sorgen hinter den verschlossenen Türen Des
Parlaments erörtert wurden , während draußen Alarm aus
Alarm folgte , lassen die englischen Berichte erraten , daß
in erster Linie Londoner Abgeordnete berichtet hätten und
daß Innenminister Sir John Anderson ausführlich geant¬
wortet habe . Es handelt sich also wohl in erster Linie um
die von neutraler Seite angekündigte Luftschutz- und Flücht¬
lingsdebatte , die eigentlich zur Beruhigung der Oesfentlich-
keit imd zur Entgiftung der allgemeinen Kritik öffentlich
stattfinden sollte , was die Regierung aber schließlich nicht sür
ratsam ansah . Dem gleichen Thema scheint auch eine Unter¬
redung gegolten zu haben , die Churchill mit dem König hatte.

ll -Bahnen als letzte Zuflucht
Das dürftige einzige Ergebnis der Beratungen , über das

von englischer Seite berichtet wird , betrifft die Lesfnung der
Untcrgrundbahnhöse als Schlasstätten . Nachdem sich alle bis¬
herigen Verbote als unwirksam erwiesen haben , hat das
Innenministerium jetzt die Verbote aufgehoben . Aber der
Zutritt wird an die Bedingung geknüpft , daß äußerste Ge¬
fahr süii die Schntzsuchenden vorliegen Müsse. Die Bevöl¬
kerung wird außerdem aufgefordert , darauf Rücksicht zu
nehmen , daß Londons unterirdisches Verkehrsnetz von vitaler
Bedeutung sei, daß also die Verkehrsbedürsnisse vor denen
der Schutzsuche rangieren !! Ferner stand der Bankerott der
englischen Evakuierungspolitik zur Debatte , da die zunächst
bei Kriegsausbruch überstürzt Evakuierten , dann von einem
Platz zum anderen abgeschobenen Kinder inzwischen größten¬
teils nach London zurückgekehrt sind. Jetzt werden täglich
rund 2000 Kinder wegbesördert , aber trotz Evakuierung der
Hälfte aller Londoner Schulkinder sollen immer noch über400 000 in der Hauptstadt sein.

Wie weiter bekannt wird , haben die Bomben mehrere
Schächte der Londoner Untergrundbahn durchschlagen , wo¬
durch Umleitungen erforderlich wurden . Wie in der City
zugegeben werden muß , haben die verstärkten Angriffe
wiederum eine erhöhte Zahl von Opfern gekostet; Zahlen
werden allerdings noch nicht genannt.

Luxuskeller unterm Dorchester-Hotel
Scharfe Kritik wird vom „ Daily Scetch" an dem Luxus-

leben geübt , das die Plutokraten auch während der Bomben¬
angriffe unter dem Dorchester -Hotel sührcn . Das Blatt stellt
fest: „Hier herrschen Zustände , die in einem verbrecherischen
Gegensatz zu der Lage in kostend und den Arbeitervorstädten
stehen . Aehnlich ist es im Hotel Ritz am Piccadilly -Plah . Hier
schlug eine Bombe in der Nacht zum Mittwoch unmittelbar
neben dem Hotel ein und traf den Eingang zu der benach¬
barten Untergrundbahn . Die Gäste im Hotel wußten jedoch
bis zum nächsten Morgen nichts von diesen Bomben . Sie
hatten die Nacht im absolut bombensicheren Schutzraum zu¬
gebracht . Im Dorchester -Hotel sind die Unterkunstsräume ein
Wunder an Luxus und Bequemlichkeit . Hier essen die Gäste
zum Frühstück , Mittag und Abend . Sie tanzen und schlafen
in den unterirdischen Räumen . Die Bedienung ist vollendet
wie je. Die Schutzräume sind ebenso gut eingerichtet wie das
ganze elegante Hotel , das hier Praktisch eine Kopie unter derErde hat ."

Die Zeitung erwähnt Einzelheiten , die bereits durch ameri¬
kanische Meldungen bekannt sind : geschultes Personal , hoch¬
bezahltes Orchester , Künstler von Ruf zur Unterhaltung der
Gäste . Es gibt unterirdische Schlafräume mit Abteilungen
sür Damen , Herren und Ehepaare . Diese Schilderungen , denen
Stockholmer Blätter weiten Raum geben, ' sind eine ausgezeich¬
nete Jllnstricrung zu der neuesten englischen Propaganda¬
mache, daß nämlich durch die jetzigen Bombardements gegen
Westend die Gegensätze zwischen arm und reich in London
ausgeglichen und alle Engländer nunmehr Schicksalsgefährten
geworden seien. Für die Eastendbewohner fehlt es an der
notwendigsten Hilse , die Westendplutokraten aber führen un¬
terirdisch ihr Luxusleben weiter.

Italienische Vomber schlagen Seestreitkräste
fln der aeggptischenKüste in die flucht gejagt— kin britischer kreurer schwer beschädigt

Rom,  19 . September.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Donnerstag

hat folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: Feindliche Seestreitkräfte haben inder Kiistcnzone, zwischen Bardia und Sidi el Barani,
das Feuer gegen unsere Truppen eröfsnet. Durch das
Eingreifen unserer Vomber wurden sie zur Aufgabe der
Aktion gezwungen und in die Flucht geschlagen. Ein
Kreuzer von 1V Kvll Tonnen ist durch einen Torpedo
eines unserer Torpedoflugzeuge getroffen und schwerbeschädigt worden.

Weitere intensive Bombardierungen sowie Be¬
schießungen mit Maschinengewehren sind von unserer
unermüdlichen Luftwaffe durchgeführt worden, die über¬
all Kolonnen und mechanisierte Abteilungen traf und
in die Flucht schlug, sowie die Stellungen von Marsa
Matruk und andere militärische Ziele angriff.

Der Feind hat Luftangriffe auf die Gegend von
Tobruk, Boma und Vengasi durchgeführt, die nur
leichte Verluste und Schaden zur Folge hatten.

Zwei feindliche Flugzeuge sind von unseren Jägern
abgeschossen worden, der Abschußvon drei weiteren ist
wahrscheinlich. Ein weiteres Flugzeug wurde von der
Marineflak abgeschossen. Alle unsere Flugzeuge sind
zurückgekehrt.

Feindliche Flugzeuge haben die Inseln Rhodos und
Leros angegriffen und wahllos Bomben abgeworfen,die zum Teil ins Meer fielen und nur kleine Brände
auslösten sowie überaus leichten Schaden an einem
Haus verursachten, jedoch keine Opfer forderten. Ein
feindliches Flugzeug ist von der Flak abgeschossenworden.

In Ostafrika hat der Feind Luftangriffe auf Cassala,
Assab, Giavello, Mogadicio, Diredaua , Zeila , Mersa-
Techay (Rotes Meer ) durchgeführt» die insgesamt siebenTote und 13 Verwundete unter den Italienern und
Eingeborenen sowie unbedeutende Schäden zur Folgehatten.

Unsere Luftwaffe hat im Innern des Hafens von
Aden Dampfer bombardiert ."

Marschall örazlanl berichtet dem Vuce
Vie bisherigen Vperakionen in fleggplen—Hatten besiegt„Sonera! durst"

Rom,  10 . September.
Marschall Graziani hat an den Duce in seiner Eigen¬

schaft als Oberbefehlshaber der operierenden Streitkräste
einen ausführlichen Bericht über die Ereignisse erstattet , die
zur Einnahme von Sidi Barani führten . Er betonte ein¬
gangs , daß er den ursprünglichen Opcrationsplan , wonach
die rechte italienische Flanke habe vorstoßen sollen , infolge
Zusammenziehung stärkerer motorisierter Einheiten des Fein¬
des von Grund auf geändert habe , indem er alle Kräfte
auf der linken Flanke zusammengezogen habe und blitzartig
auf Sidi Barani längs der Küstenstraße habe vorstoßen
lassen. So seien die großangelegten und tatsächlich starken in
der Wüste operierenden feindlichen Panzerabteilungen von
ihren Stützpunkten abgeschnitten und zum Rückzug über
unwegsame Psade gezwungen worden.

Die Haltung und der Mut sowie der Kampfgeist aller
Wehrmachtsteile seien über jedes Lob erhaben , besonders
wenn man die Geländebeschaffenheit und die Jahreszeit be¬
rücksichtige, die nach Ansicht des Feindes eine solche Aktion
nicht gestattet habe . Als Beweis für die ausgezeichnete Nach-
schnborganisation der Italiener führt der Bericht an . daß
nach Ansicht eines englischen Militärsachverständigen an der
Stelle , wo während der Aktion rund 2000 italienische Kraft-
wagen durchgefahren seien , nur wenige Kraftwagen hätten
durchkommen können.

Die Aeußerungen der amtlichen englischen Stellen und der
Londoner Propaganda zur italienischen Offensive in Aegypten
sind nach wie vor ungemein einsilbig und kleinlaut . Immer
wieder klingt dabei ein kaum verhülltes Mißtrauen bezüglich
der Widerstandskraft der britischen Nalhoststreitkräfte durch.
Um Zuversicht zu heucheln , nimmt die Londoner Propaganda
zu dem neuesten Verbündeten Englands Zuflucht : dem „Ge¬

neral Durst ". Das nnbarml -erzige Klima der Mavmavioa und
die völlige Wasserlosigikeit der vor den italienischen Kolonnen
liegenden riesigen Räume sollen, wie aus den englischen An¬
deutungen leicht herauszuhören ist, dem Angreifer zum Ver¬
derben werden.

Dieser etwas anspruchslosen Motivierung der „ strategischen
Rückzüge" von Sollum und Sidi Barani wird von italie¬
nischer sachverständiger Seite die Feststellung entgegenge¬
halten , daß die Ausgabe , vor der Graziani steht, zwar über¬
aus schwierig , aber bei sorgfältiger Vorbereitung und „einer
guten Dosis Vorurteilslosigkeit hinsichtlich der rückwärtigen
Dienste " keineswegs unlösbar sei. Der nun abgeschlossene
erste Abschnitt des Großangriffes , der die italienischen Trup¬
pen im Sprung über zwei starke Verteidigungslinien hin¬
weg in den Besitz wichtiger Brunnen - und Wasserstellen
100 Kilometer jenseits der alten Grenze gebracht hat , be¬
weist jedenfalls , daß die Vorbereitungen ausgezeichnet wa¬
ren . Mit den vordersten Sturmtruppcn ist auch der ganze vonGraziani mit überlegener Erfahrung und Technik durch¬
organisierte Verpslegungs - und Nachschubapparat 100 Kilo-
meter nach vorn — nach dem bildhaften Ausdruck eines
Militärsachmannes — katapultiert worden und richtet sich
aus dem eroberten Gebiet blitzschnell ein.

„Churchill hatte recht — so bemerkt ein römisches Blatt —als er neulich wichtige Ereignisse in Nordafrika ankündigte.
Diese Voraussage behält auch sür die Zukunft ihre volle
Gültigkeit ." _

Frecher britischer Piratcnstreich . Vier Seemeilen von der
Mündung des Tejo entfernt ist der aus Brasilien kommende
portugiesische Dampfer „Serra Pinto " von einem britischen
Kriegsschiss angehalten worden , Don dem Dampfer herab
wurden zahlreiche italienische Staatsangehörige verhaftet.

Kitte dich, kngland!
Londoner veifatt für Laralet und wliipp—die Seuische Luftwaffe wird jeden

neuen ffnschlagsoerjuch oieljaltig ffeimiablen
Genf,  19 . September.

Die moralische Verkommenheit der Wortführer des heutigen
Engländertumes geht mit beschämender Deutlichkeit aus dem
Beifall hervor , den der perverse Vorschlag des Abgeordneten
Cazalet , 12 deutsche Städte mit „ Vernichtung vom Erdboden"
zu bedrohen , gefunden hat . Ein Blatt wie die „Times ", das
sich damit brüstet , Repräsentant der vornehmsten englischen
Kreise zu sein, schämt sich nicht , seine Seiten sür die blut¬
rünstigsten Mordpläne zur Verfügung zu stellen . Nach Cazalet
kommt jetzt auch ein Mister Hornby mit einer Zuschritt zum
Wort , um ganz im Sinne des frommen Reverend Whipp zu
schreiben , der die deutsche Raffe ausrotten möchte.

Hornby meint in der Art jener Engländer , die immer
noch nicht begrissen haben , was die Stunde geschlagen hat,
Deutschland verkenne das „ sportliche Verhalten " der englischen
Flieger . Damit habe es England der Notwendigkeit , faire
Spielregeln zu beachten enthoben.

Mit Verlaub ! Wer hat „ faire Spielregeln " mißachtet ? War
es Deutschland , das vier Monate lang die ständigen nächtlichen
Luftangriffe aus seine Städte und Dörfer , aus Krantenhäuscr,
nationale und kulturelle Denkmäler , aus Kirchen und Fried-
hose hinnahm und dann erst , als das Maß zum Ueberlaufen
voll war , zum Gegenschlag ausholte ? Ist das etwa „sport¬
liches Verhalten " , wenn jetzt wieder die Bodelschwinghschen
Anstalten in Bethet trotz zahlreicher Roter Kreuze aus den
Dächern der Gebäude bombardiert werden , wobei 9 kranke
Kinder getötet und 12 verletzt wurden?

Eine seltsame Geistesverwirrung bei diesen Engländern!
Wenn sie sich nicht im Lause einer langen Geschichte in zahl¬
losen Fällen als die gleichen Heuchler und gemeinen Vcr-
drchungskünstlcr erwiesen hätten , dann könnte man anneh¬
men , es wäre die nervenzerrüttende Wirkung der deutschen
Stuka -Bvmbcn , die sie allen Sinn sür die Wirklichkeit in so
groteskem Ausmaß vergessen läßt,

England muß sich immer bewußt bleiben , daß es der Her¬
ausforderer , nicht allein der Kriegsanstister war . Jede schur¬
kische Tat ist Vvn britischen Hirnen ausgedacht worden . Was
Lvndön jetzt erlebt , ist nichts anderes als späte Vergeltung
für gehäufte Missetat , Da hilft kein Heulen über angebliche
Zerstörungen am Buckinghampalast oder der St .-Panls -Kathe-
drale , kein Wühlen in finsteren Mordplänen , Die deutsche
Geduld ist zu Ende . Zwei Friedensangebote hat London
schnöde zurückgewiesen und damit die Tür zur Verständigung
zugeschlagen.

Heute schlägt die deutsche Waffe zu, bis diesem verrotteten,
unfähigen und nichtswiirdigen Pack der Churchill , Coopcr,
Eden und wie sie alle heißen , der Atem ausgeht . Sie mögen
uns ihre hirnverbrannten Mordpläne nur durch den Mund
eines Cazalet oder Hornby kundtun , wir wissen , woran
wir sind. Der ohnmächtige Zornansbruch dieser verworfenen
Kreaturen schreckt uns nicht . Das deutsche Schwert schlägt
diesem Gezücht den Kopf ab, ehe es beißen kann . Jeden
Versuch wird es hart zu büßen haben.

Die gleiche „Times ", die Cazalet und Hornby ihre wider¬
liche Mordhetze gegen deutsche Frauen und Kinder veröffent¬
lichen läßt , leistet sich außerdem ein Musterbeispiel unver¬
schämtester Heiichelei, In einem redaktionellen Kommentar
vertritt sie gleißnerisch die Anregung , sich nicht auf Kosten

der „strategischen Lnstofsensive " zu „Repressalien hinreißen"
zu lassen. Das sind nichts anderes als Vertuschungsmanöver,
um Bluttaten wie die von Bethet Vvn sich abzuwälzen . Aber
da macht die Welt nicht mehr mit ! Das zeigt selbst die
Newyorker Meinung zu Cazalet -Sornbh . Hier werden die
englischen Racheplän « bereits als Ausdruck des Gefühles der
Unterlcgenheit gewertet . Ein amerikanischer Geschäftsmann
laßt « seine Meinung in den Satz zusammen : „Wenn das
Geschäst durch eigene Schuld vor dem Bankerott steht, kommt
mancher Inhaber auf den Gedanken , seinem siegreichen
Konkurrenten aus Rache den roten Hahn aufs Dach zu
setzen." — Hüte dich, Kngland!

Wir haben die englischen Angriffe registriert , über drei
Monate lang , bis dann die vom Führer angekündigte Ver¬
geltung einsetzte. Jetzt ist sie auf dem Marsch , Tag sür Tag
und Nacht sür Nacht , gegen London mit unerbittlicher Härte,
auch das Verbrechen doii Bethet , dieses scheußlich« Vorgehen
gegen wehrlose Kranke im geschlossenen Stadtviertel einer
weltbekannten Heilanstalt wird ihre Sühne finden , wird in
die kommende Vergeltung eingeschlossen werden . Aber über
eins sollen sich die Mörder von Bethel , der gewissenlose Chur¬
chill und seine Flieger klar sein , daß bisher noch immer nur
Vergeltnngsangrisse gegen wchrwirtschaftliih wichtige Ziele
rollten , daß es aber das Ende Londons bedeuten wird , wenn
sie durch ihre Untaten eine Vergeltung ocr deutschen Luftwaffe
herausfordern , die sich in massiertem Angriff ohne diese Rück¬
sicht auswirkt . Schon jetzt erhebt ein Abgeordneter des eng¬
lischen Unterhauses beim Anblick von zehn Toten , die er in
einer Straße sah, ein großes Wchgcschrei . Diese Toten gehören
zu den Tausenden , die schon aus das Schuldkonto der Kriegs-
siihrung Churchills kommen , dem das englische Unterhaus
immer wieder seinen Beisall zollt . Die Antwort auf die sich
häufenden schweren Verbrechen und auf die in diesen Tagen
sich wiederholenden Forderungen in der englischen Presse,
ganze deutsche Städte zu vertilgen , werden ihre Antwort fin¬
den . Die Urheber sehen schon jetzt an jedem Tag die Opfer des
ersten Teils der Abrechnung vor sich, die Vergeltung , die sie
nun herauszufordern im Gang sind , wird noch fürchterlicherwerden.

Smuts und Co. Jeder fein eigener Churchill! ist Mr.
Waffen en aros Smuts' Leitspruch— und seine Po-

" ' ktif jst auch danach ! So ist auch die!
jüngste Gaunerei dieses ehrenwerten Churchilljüngers ein
echt britisches Bubenstück , ebenso unverfroren wie „ge¬
schäftstüchtig ". Der kriegslustige Ministerpräsident der
südafrikanischen Union hatte nämlich zwecks Ausrüstung
seiner „Armeen ", die er zur Hilfeleistung für . England
aus dem Boden der Kapwüste stampfen , tvill , alle Gewehre
aus Pripatbesitz eingezogen und im Weigerungsfälle die
„Staatsfeinde " ins Kittchen sperren lassen. Nun mutzte
er dem Urteil des Johannesburgs Magistratsgerichts,
das diese Aktion als gesetzwidrigen Eingriff in die'
Bürgerrechte der Afrikaner brandmarkte , stattgeben und
wohl oder übel „Remedur schassen". Wie er das macht,
ist echt smutsig : er verfügt , daß die widerrechtlich In¬
haftierten „gegen eine Buße von 5 Pfund " ( I) auf freien
Fuß gesetzt werden könnten und jeder „Eigentümer " —
er nennt sie selber so! — sein sür die Krtegssührung
unbrauchbares Gewehr zurückkaufen " (!) könnte . — Exn
Bombengeschäft : der Räuber verschachert seinen Raub
an den Beraubten zurück und fordert von denen , die
sich nicht beklauen lassen wollten und lieber ins Ge¬
fängnis gingen , noch eine „Buße " in klingender Münze,
aus daß sie sür etwas zu büßen " hätten , was nach
dem Urteil des höchsten südafrikanischen Gerichts Rech¬
tens ist ! Bravo , Mr . Smuts — das ist das Meisterstück
eines Gauners , der zwar nur ein Gvjim , aber doch von
jedem jüdischen Gannerrabbi ob dieses „Geschäftchens"
zu beneiden ist.

Greulich gelogen! Den Deutschen ist doch alles zuzu¬
trauen — meint Duff Cooper und

läßt wieder einmal eine faustdicke Greuellüge los . Leider
ist sie ebenso gemein wie dumm und daher völlig un¬
geeignet , das nüchterne deutsche Tatsachenmaterial über
die Kindermorde der britischen Nachtpiraten in , den-
Augen der Welt aufzuwiegeln Dem Häuptling aller'
Fingerspitzensäuger müssen die schlagend -angeprangerten
„Heldentaten " der RAF . gegenüber wehrlosen Kindern
doch schwer im Magen liegen , wenn er jetzt gleich „200
Kinder " irgendwo im englischen Nordwesten erfindet , die
„in einem Luftschutzraum gewesen und dortselbst von
einem sehr niedrig fliegenden deutschen Flugzeug be- !
schössen worden seien ". Das ist zu erbarmenswürdig,
um wahr zu sein ! Erstens geschah dieses „ irgendwo ",
also in jenem Märchenland , wo Mr . Cooper daS von
Nazigreueln stammende Blut nur so rauschen hört , zwei¬
tens haben die deutschen Flieger wohl Röntgenfernrohre,
mit denen sie unterirdische Massenansammlungen von
englischen Kindern auch hinter den Betonmauern eines
Schutzkellers ausmachen können , und drittens schießen
sie wohl mit Bohrwürmern , die sich kinderblutlüstern
durch besagten Beton zu ihren Opfern hindurchfressen.
Wie gesagt , den Deutschen ist doch alles zuzutrauen —
nur wenn 's Doof Cooper sagt , ist es kaum zu - glauben!

Lverrvzcn

Ziele der deulschen Luftangriffe
Berlin , 19. September.

Die von der deutschen Luftwaffe nach dem OKW .-Bericht
vom 19. d. M . angegriffenen Thne - Docks  in Newcastle
gehören zu den bedeutendsten Englands , sie sind so groß , daß,
sie den 52 OOO-Tonnen -DamPfer „Berengaria " bei Hvchwasier
aufnehmen können . Ueber die Tyne -Docks kam ein großer
Teil der Erzeinsnhr nach England . Ferner wurden im Jahre
1837 rund acht Millionen Tonnen Kohle und Koks über die '
Thne -Docks verschifft . Im Tockgebiet am Tyne liegen ferner ^
sehr bedeutende Wersten sür den Kriegsschissbau , wie die
Vickers-Armstrong , Whitworth und andere . Die Reparatur-
anlagen dieser Firmen sind im gegenwärtigen Krieg von
besonderer Bedeutung.

Auf der Staatswerft in Chatam,  die ebenfalls bom¬
bardiert wurde , werden Kreuzer und Zerstörer gebaut und
repariert . Die Beschädigung dieser Anlage ist deshalb beson¬
ders schwerwiegend , weil aus der Staatswerst von CHatham
spezielle Anlagen sür die Reparatur von kleineren Schäden
vorhanden sind . ,

Glasgow,  das in der Nacht zum 18, September an¬
gegriffen wurde , ist ein wichtiger Hasen für Eisenerze und -
Schrott , sür Erdölerzeugnisse und Getreide . Ueber den Hafen
Glasgow wird ein großer Teil Nordenglands versorgt . Im
Hafengebiet von Glasgow liegen wichtige englische Werften,
auf denen Kreuzer , Zerstörer , Minenleger , Flugzeugträger;
und sogar Schlachtschiffe gebaut . werden . Im Hafengebie , :,
von Glasgow ist ferner rund x>jn Viertel der englische '
Schifssmaschinenbaukapazität konzentriert.

dir
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Auszeichnung sür General der Flieger Christianen . Reichst

marschall Göring hat den deutschen Militärbefehlshaber in
den Niederlanden und Korpssührer des Nationalsozialistischen
Fliegerkorps . General der Flieger Christiansen , mit dem
Fliegerabzeichen mit Brillanten ausgezeichnet.

Die amtliche Erneuerungsfrist
bislang gespielter Losnummern endigt
Montag ,23 .Septernb.d.I.

Sie Deutsche Neichslolterie
die größte und günstigste Klas-
senlotterie der Welt, geht auch
während des Krieges unver¬
ändert weiter und verlost
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§lUeUe««kep»a»sii«»e
Die Zeichnungen aus die englische Kriegtzanleihe gehen be¬

kanntlich recht durstig ein . Von Woche zu Woche ist das Er¬
gebnis magerer geworden . Jetzt sglh sich Sir Modert Kinbers-
ley von der Bank von England gezwungen , eine Flucht ni die
Leffenttichkeit anzutreten . Er brandmarkte in einem olsenen
Brief die „siuanzkraftrgen Herren ", die für ihr Geld Hundert¬
prozentige LickzerWt haben wollen und deshalb keine englischen
Ztaatspapiere nrelzr enverlben Sir Rolert behauptete nicht
etwa . daß die MMsler unrecht lzatten , er verlangte nur daß
sie trotzdem die Kriegsarrleihe zeichnen müßten Fhre 'Wei¬
gerung bezeichnete er als Skandal . Dieser Angriff eines
Finanzgewaltigen gegen seine Kollegen gehört zu der .sozialisti¬
schen Tour . d -e im Kreise der Londoin -r Machtgier seit
einiger Zeit Mode geworden ist von den Plutokraten im
Hintergrund aber -nicht mitgemacht wird . Da der englische
Lchatzkanzler bereits für das erste volle Krieqsjahr ein un¬
gedecktes rundes Defizit von 2 Milliarden Pfund fr.de r W
Milliarden Marck) in Wssicht gestellt haftwc ^ " die ^ ruge
die au« den Goldverkawfen , der Veräußerung von Ausland «-
wertpaplermi und -den Eingängen aus Kriegsanleihe schon a>b-
sezvlpn ssnd, wollen die sinanKrästigen Herren " nicht in das
Derlustge,chaft einsteigen ". Die Rückwirkungen ' aus dem enor¬
men staatshefizit würden nicht ausbleibn , die englische
Finanzkrise ist unanshaltsam . Schon jetzt bezeichnen amerika¬
nische Blatter den Anstand an der Londoner Börse als einen
wahren Zuiammenbrüch . Die Situation sei viel schlimmer
als ?eim großen Finanzkrach im Jahre 1931 und ärger
als ie iM- Weltkvisge . Offenbar erwartet man eine nicht ab¬
reißende Lerie von Bankrotten , ober die Regierung will die
Weichende Finanzkrise nicht sehen, weil sie nicht weiß , wie sieihrer Herr werden soll . > ,

Das britischeU-Vool»ttorwkal" verloren
Stockholm,  19 . September.

Wie Reuter aus London meldet , gibt die britische Admirali¬
tät bekannt , daß das Unterseeboot „Rarwhal " überfällig ist
und als verloren betrachtet werden mutz. Das Minen -Unter-
seeboot „Narwhal " hatt « ein « Wasserverdrängung von ISA
Tonnen (2149 Tonnen unter Wasser ) und eine Geschwindig¬
keit von 16 (8,7) Knoten.

Schwere Unruhen in palSftina
bn . Rom,  19 . September.

Die wachsende Spannung In Palästina hat sich nach Mel¬
dungen aus Damaskus kn schweren Unruhen Lust gemacht.

Neue MtterkreuztrLger Lee Lustwaffe
laofere deutsche slieger auf Vorschlag des keichsmarschalls ausgezeichnet

Berlin.  19 . September.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬

lieh auf Borschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz:
Oberstleutnant Huth , Kommodore eines Zerstörergeschwaders,
Oberstleutnant Höhne , Kommodore eines Kampfgeschwaders,
Oberstleutnant Schalt , Kommandeur einer Zerstörergruppe,
Hauptmann Schöpfet , Kommandeur einer Jagdgruppe , Ober¬
leutnant Paepckc , Stasselkapitän in einem Kampfgeschwader.

Das Zerstvrergeschwader des Oberstleutnant Huth  kann
für sich den Ruhm in Anspruch nehmen , nach hervorragen¬
den Wafsentaten an der Ost - und Westfront , im Kampf
gegen England , die ihm anvertrauten Kamps - und Sturz¬
kampsverbände so sicher an ihre Ziele geleitet zu haben,
daß sie trotz stärkster feindlicher Jagdabwehr ihre Austräge
mit einem Mindestmaß an Verlusten erfüllen konnten . Bei
einem Einsatz am 18. August 1910. konnt « das Geschwader,
wie seinerzeit der Bericht des Oberkommandos der Wehr¬
macht bekanntgab , öl feindliche Flugzeuge abschießen . Die
Wasfentaten des Geschwaders sind in erster Linie dem Wir¬
ken seines Kommodore zu verdanken , der es verstand , durch
kluge Fürsorge , durch sorgsame Schulung in der Kamps¬
technik und nicht zuletzt durch die beispielhafte persönliche
Führung seines Geschwaders in der Lust diese .Erfolge zu
erringen.

Oberstleutnant Höhne — nach dem Tode Boslckes Führer
der Jagdstaffel Boelcke — hat bereits im Weltkriege als
tapferer und erfolgreicher Jagdflieger sechs Gegner abge¬
schossen, bis er selbst schwer verwundet , die Jagdflieger -Lauf¬
bahn ausgeben mußte . Beim Aufbau der neuen Luftwasfe be¬
währte sich dieser erfahrene und Willensstärke Offizier auf
das beste in allen Dienststellungen , vom Staffelkapitän im
neuen Kampfgeschwader Boelcke, bis zum Geschwaderkommo¬
dore . Getreu der Tradition des Namens Boelcke Hai Oberst¬
leutnant Höhne mit ganzer Kraft seiner starken Persönlich¬
keit und in rastlos unermüdlicher Arbeit die Kriegsschulung
des ihm unterstellten Verbandes in mustergültiger Weise ge¬
fördert . Einsatzsreudig bis zum äußersten führte er , an der
Spitze fliegend , die Verbände in den Kampf , namentlich dann,
wenn harte Einsätze bevorstanden.

Oberstleutnant Schalk führte eine Gruppe in dem Zer¬
störergeschwader des Oberstleutnant Huth . Er ist ein Kämpfer

und ein Flieger von ganz besonderem Fbrmat , ein Vorbild
sür seine Untergebenen , das weniger durch Worte als durch
Taten zum Ausdruck kommt . Mit beispielhafter Einsatz-
sreudigkeit und Tapferkeit hat Oberstleutnant . Schalk seine
Gruppe , die die erfolgreichste Zerstörergruppe der Luftwaffe
ist, gegen den Feind geführt Sie hat Leistungen vollbracht,
die für die Erringung der Luftherrschaft und damit sür den
Verlauf der Operationen von wesentlicher Bedeutung ge¬
wesen sind . . _ ^

Hauptmunn Schöpfe ! , ein vorbildlich tapferer Gruppen-
kmumandeur , hat in schneidigem Einsatz an der . Spitze seiner
Gruppe im Lustkampf zwanzig Gegner abgeschossen.

Oberleutnant Paepcke  hat als Staffelkapitän .. in einem
Kampfgeschwader seine Staffel in .zahlreichen Angriffsflügen
in Norwegen , Holland , Belgien und Nordfrankreich zu ruhm¬
vollen Erfolgen geführt . Bei der Bekämpfung von Seezielen
versenkte die Staffel einen schweren Kreuzer , drei leichte Kreu¬
zer, drei Zerstörer , einen Minenleger , ein ' Küstenwachdoot und
fünf Transporter mit 2-2 000 Tonnen . Ferner beschädigte sie
zwei Kreuzer und einen Zerstörer schwer. Fünf feindliche
Jagdflugzeuge wurden von ihr im Luftkampf abgeschossen.
Der besonders einfatzfreudige und tapfere Staffelkapitän hat
einen leichten Kreuzer bei Scheveningen vernichtet , einen
Transporter von 10 000 Tonnen vor Ostende -DüNkirchen ver¬
senkt und hat zwei feindliche Jäger im Lustkampf zum Ab¬
sturz gebracht . ? '

Mnerkreuz für verdientenU-Voolskommandanlen
Berli *n,  19 . September.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh aus Borschlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
Kapitänleutnant K u h n k e.

Kapitänleutnant Günter Kuhnke hat als Unterseebrwtskvm-
mandant zweimal unter besonders schwierigen Verhältnissen
und unter vollem Einsatz seines U-Bootes im flachen strom-
reichen Gewässern Minenaufgaben durchgeführt . Außer diesen
schwierigen Unternehmungen hat Kapitänleutnant Kuhnke
insgesamt 14 Schisse mit 76191 BRT . — oft unter starker
Wasserbombenabwehr — versenkt . Diese vorzüglichen Lei¬
stungen erreichte er durch seine ruhige UeberlSgenheit und
kaltblütige Zähigkeit.

In den palästinensischen Ortschaften Tulkarem und Jenin
haben arabische Nationalisten mehrere Spitzel , die nachweis¬
lich im Solde der englischen Mandatsbehörden standen , tät¬
lich angegrissen . In ganz Palästina wächst die Wut der ara¬
bischen Bevölkerung gegen die wenigen Verräter aus den
eigenen Reihen.

ttbsage Indiens an kngland
Genf,  19 . September.

Wie dem „Daily Mirror " aus Bombay mitgeteilt wird,
hat der indische Rationalkongretz ein Angebot zur Mitarbeit
an Großbritanniens Kriegsanstrengungen zurückgezogen.
Gandhi , der die Führung des Kongresses verließ , als England
das Angebot gemacht worden sei, wurde gebeten , wieder in
die Führung einzutreten . Er habe nun Vollmachten erhalten,
um mit der Regierung einen Kompromiß zu schließen . In
einer Entschließung des Arbeitskomitees des Kongresses wird
erklärt , es bestehe kein Zweifel , daß Großbritannien nicht
beabsichtige, die Unabhängigkeit Indiens anzuerkennen.

Nordirische Neuerung sott zurücktreten
Für ein ungeteiltes Irland

Newyor k,  19 . September.
Der „Jrish Jndependant " bringt einen Sonvcrbericht über

eine lebhafte Aussprache im nordirischcn Parlament . Die
Regierung wurde von den Labour -Abgeordneten scharf kriti¬
siert. Der Abgeordnete Agneso sagte : „Die verlassenen Fabri¬
ken in den sechs Grafschaften sind ein dauerndes Mahnmal
sür die Unfähigkeit einer Regierung , die viel sprach , aber
wenig tat . Der Abgeordnete Beattie beklagte sich darüber , daß
britische Arbeiter Posten in Nordirlond bekämen , während
die Irischen Arbeiter weiter arbeitslos seien . Er schlug der
Regierung vor , zurückzutreten , da sie das Nrbeitslosenproblem
nicht habe lösen können.

Im Mansion -House in Dublin wurde eine Versammlung
gegen die Teilung Irlands abgehalten . Eamonn Ouinn
sagte dabei : „Die Zeit ist reif , die gehaßte Grenze auszu¬
wischen . Die Gelegenheit der nächsten paar Monate oder der
nächsten 12 Monate sollte man nicht verpassen ."

Das nordirische Parlamentsmitglied Cahir Healh sprach
für die Nationalisten der sechs Grafschaften . Der gegen¬
wärtige Krieg , so sührte er aus , sei der Ungerechtigkeit von
Versailles zu verdanken . Eine ähnliche Ungerechtigkeit eng-
lischerseits sei die Ursache sür die irische Teilung . Der Krieg
werde nicht für die Sache der Demokratie geführt . Der Red¬
ner legte die Schwierigkeiten sür die Nationalistischen Iren
dar und stellte fest, daß eine Anzahl von ihnen ohne Ge¬
richtsverfahren auf einem Gefangencnschiff in Straugford
Lough interniert sei. Das Schiff sei von der britischen Re¬
gierung zur Verfügung gestellt worden und diese sei in
Wirklichkeit auch verantwortlich sür diese Ungerechtigkeit.
Healys Ausführungen wurden von den nordischen Republika¬
nern oft leidenschaftlich unterbrochen . Es wurden Rufe laut
sür den offenen Kampf , wie ihn die Irische Republikanische
Armee sührt.

Eamonn Dennelh beschäftigt sich mit den von der eng¬
lischen Agitation ausgestreuten Redereien über eine Invasion
in Irland . Die Leute , so betonte er , sollten sich daran er¬
innern , daß sich 100 009 Mann britischer Jnvasionssoldatcn
bereits in einem Teil Irlands befinden , der eigentlich dem
irischen Volk gehöre . Er stellte fest, daß alle nordirischen Ne-
krutierungsversammlungcn die irische Bevölkerung nicht dazu
bringen könnten , sür Großbritannien zu kämpfen.

-wichtige nationale flngelegentzetten"
Konferenz im Kaiserlichen Palast in Tokio

Tokio.  19 . September.
Nach einer offiziellen Mitteilung der japanischen Regierung

fand Donnerstag nachmittag im Kaiserlichen Palast eine wich¬
tige Konferenz statt , an der in Anwesenheit des Kaisers die
Generalstabschess von Armee und Marine , Ministerpräsident
Konvhe , der Kriegsminister , der Marineminister , der Außen¬
minister , der Finanzminister , der Präsident des Planungs¬
amtes . der Präsident des Geheimen Staatsrates sowie die
Bizegeneralstabschess von Armee und Marine teilnahmen.
Die amtliche Verlautbarung besagt lediglich , daß im Verlaus
der Konferenz „wichtige nationale Angelegenheiten " behan¬
delt würden.

Die Erklärung des japanischen Ministerpräsidenten Fürst
Konohe auf der Schlußsitzung des vorbereitenden Ausschusses
sür die innere Organisation wird in der japanischen Presse
sehr stark beachtet . Der Hinweis über die Notwendigkeit zur
Einigung in Anbetracht kommender ernster Leiten für Japan
wird allgemein unterstrichen , wobei mit Befriedigung festge¬
stellt wird , daß Fürst Konohe entschlossen sei, alle Schwierig¬
keiten zu überwinden . Nach Ansicht der Zeitung „Kokumin
Schimbun " habe die Rede angedeutet , daß demnächst sür
Japan politische Entscheidungen von großer Tragweite zu
erwarten seien. Im Hinblick aus die deutschen Erfolge gegen
England sei auch sür Japan die Zeit angebrochen , die Poli¬
tische Offensive im Fernen Osten zu ergreisen.

flnklogeerlzebunggegen Valadier und Samelln
Genf , 19. September.

Ein Kommunique des französischen Justizministers gibt be¬
kannt , daß der Generalstaatsanwalt des Obersten Gerichts¬
hofes aufgrund der bisherigen Untersuchung die Anklage
gegen Daladier und General Gamelin vorgelegt hat . Die
Heiden Angeklagten sind seit einiger Zeit bereits im Schloß
Chazeron interniert , wohin inzwischen auch Reynaud , Man¬
del und Leon Blum übergeführt wurden . Aus Riom wird
berichtet , daß die Internierten in isolierten Zimmern deS
Schlosses untergebracht sind und sich gegenseitig nicht sehen
dürfen . Auch bei den einstündigen Spaziergängen , die ihnen
vorgeschrieben sind, werden sie getrennt gehalten . Die Ge¬
fangenen erhalten die gleiche Verpflegung wie die Wach-
soldaten . Gu y la Chambre , Daladiers Luftsahrtminister , der
nach Amerika geflogen ist, soll. wie Havas meldet , am
Montag die Rückreise nach Europa im Flugzeug angetreten
haben in der Absicht, sich dem Obersten Gerichtshof zur Ver¬
fügung zu stellen.

Mehrtägige Informationsreise des Korpssührers Hühnlein.
Korpsfiihrer Hühnlein beendete «ine mehrtägige Informations¬
reise im Westen , die er aus Einladung deS Oberbefehlshabers
des Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch , durchgeführt
hat . Bei einer Zusammenkunft im Hauptquartier brachte der
Oberbefehlshaber des Heeres seinen Dank und seine An¬
erkennung sür die Haltung und Leistung der NSKK .-Männer
zum Ausdruck.

Prosessor Messerschmitt Standartensiihrer . Der Korpssührer
des Nationalsozialistischen Fliegerkorps hat den weltbekannten
Konstrukteur der gerade im Einsatz gegen -England so be¬
währten Messerschmittmaschinen , Prosessor Messerschmitt zum
NSFK .-Standartenführer z. V. ernannt . Die Ehrung be¬
deutet eine Anerkennung oer besonderen Verdienste des be¬
kannten Konstrukteurs.

Vernichtungszus der englischen Sperrballone
Schwere Störungen in Schweden—vereits Über 100 valtone gesichtet—Panik in Sotenburg

kv . Stockholm,  19 . September.
In der Nacht zum Donnerstag hat die Invasion eng¬

lischer Sperrballone über Schweden derartige Ausmaße an¬
genommen , daß sie jetzt zu einer öffentlichen Mfahr ge¬
worden sind. Nach Schätzungen der Behörden sind bereits bis
Mittwochabend an 100 Sperrballons über Schweden gemeldet,
wovon 25 cingefangen und acht andere abgeschossen wurden.
Weitere werden im Zug gemeldet . Die Verheerungen , die
aus dem ganzen Lande gemeldet werden , sind bedeutend.
Neberall sind die Verkehrs - und Versorgungseinrichtungen
schwer mitgenommen . Manche Züge haben ihr Ziel nicht
erreichen können . Bei der Bekämpfung haben die schwedi¬
schen Jagdflieger mit großen Schwierigkeiten zu rechnen,
da wegen der Gefahr von Wald - und Ortsbränden keine
Brandmunition verwendet werden darf . Ein Ballon fiel
erst nach 700 Schutz.

> Auch der große schwedische Sender Motala wurde so stark
' durch die englischen Sperrballone beschädigt , daß er seine

Sendungen unterbrechen mußte . Die schwedische Heimwehr
! wurde eingesetzt , um bei der Beseitigung der englischen

Sperrballone mitzuwirken . Selbst über Stockholm wurden
englische Sperrballone gesichtet. So n . a. in 400 Meter Höh«
über dem Flugplatz Bromma und UllrichSdal , dem Schloß
des schwedischen Kronprinzen , weiter zwei Balköne in der
Nähe des schwedischen Senders Spanga bei Stockholm und

! drei weitere in Soodertaelje . Von zuständiger Stelle wird
hervorgehoben , daß diese Ballons mit ihren eisernen Schlepp¬
seilen eine außerordentliche Gefahr gerade für daS schwe¬
dische Verkehrswesen bei der fortgeschrittenen Elektrifizierung
der schwedischen Bahnen bedeuten.

Ganz Schweden ist in Aufregung über die losgerissenen
englischen Sperrballone , die - in Rudeln erscheinen und auch
über Stockholm auftauchten . Sie wurden allmählich derart
störend , daß die schwedische Luftwasse mit Jägern und
Maschinengewehren das Feuer eröffnen ließ . An anderer
Stelle des Landes ist die Bevölkerung zur Selbsthilfe über¬
gegangen . In Solunda überwältigten 60 Personen einen
18 Meter langen Ballon . Ein anderer wurde von Rad¬
fahrern mit Gewehrschüssen zur Strecke gebracht . Die Bal¬
lon « haben im ganzen Land arge Störungen des Ver¬
kehrs und der Wirtschaft hervorgerufen . Alle Züge kommen
mit Verspätungen , bis zu sieben Stunden an . Fabriken und
Dersorgungswerke liegen still . Das Beleuchtungsnetz ist ge¬
fährdet . Auf Privathäusern wurden zahllose Antennen ab¬
gerissen . In manchen Landorten sind alle Telefon - und Licht¬
leitungen unterbrochen . Die Beschießung der Ballons hat,
wie die militärischen Stellen erklären , wegen der Brandgefahr
ihre Schwierigkeiten . Bei Gotenburg brach beinahe Panik
aus , als einer der Ballons mit einem wahren Flammen-
schweif über die Häuser slog.

Die Riesenschäden , die die losgerissenen Sperrballone in
Dänemark angerichtet haben , werden von der Kopenhagen»
Presse auf mehrere Millionen Kronen geschätzt. Besonders
schwer sind die drei großen dänischen Elektrizitiitsgesellschas-
ten bctrossen worden . Eine der Gesellschaften hat den Ausfall
von 205 Trausformatorstationen zu beklagen , während die
beiden anderen Werke Zerstörungen durch Kurzschluß an über
100 Stationen wiedergutmachen müssen.

Sonnabend kinmarfch in die Vobrudscho
Sofia,  19 . September.

Die im Vertrag don Crajova vorgesehene Uebergabe der
Süddobrudscha schreitet Planmäßig fort . Die bulgarischen
Zivilbehörden werden morgen bereits die zweite Zone in ihre
Verwaltung übernehmen , während zur gleichen Zeit das
rumänische Militär die erste Zone räumt . Das bulgarische
Heer wird die Okkupation dieses Gebietes am 21. September,
9 Uhr früh , beginnen . Das Militär ist bereits an sieben
Punkten der alten bulgarisch -rumänischen Grenze zusammen¬
gezogen . Auch die Garnison Warna verläßt am Donnerstpg
die Stadt , um sich gleichfalls nach der Grenze zu begeben.
Die in den letzten 20 Jahren angesiedelten rumänischen Kolo¬
nisten — vorwiegend Makedo -Rumänen — sind bereits fast
vollständig abgewandert.

vessarabienkommissionbegtpnt ihre flrbett
Galatz , 19. September.

Die deutsche Aussiedlungskommission für Bessarabien hat
nach Erreichung ihrer Standorte sofort mit der Arbeit be¬
gonnen . Der Gauleiter der dortigen Volksdeutschen begrüßte
das Aussiedlungskommando in Tarutino , wo der Hauptstab
seinen Sitz hat.

farbige Sefangene abgeschoben
sie . Berlin , 19. September.

Da das Klima sür die kriegsgesangenen Eingeborenen¬
soldaten aus den französischen Kolonien in Deutschland zu
rauh geworden ist und die Gefahr schwerer Gesundheits¬
schädigungen entsteht , wurde der größte Teil von ihnen nach
Gegenden des besetzten Frankreichs mit milderem Klima ver¬
legt . Der Nest soll im Laufe des Monats September ab¬
transportiert werden . Deutschland beweist auch aus diesem
Gebiet , daß es, Kpiegsgefangene dem wahxen Sinne des
Völkerrechts entsprechend behandelt . '

Velotznung für festnähme eines Verrötsrs
Berlin , 19. September.

Der Chef der Sicherheitspolizei und des Sicherheitsdienstes
hak einem Schuhmacher aus Brotdorf als Anerkennung für
besonders geschicktes und umsichtiges Verhalten bei der Fest¬
nahme und Ueberführung eines Landesverräters eine Beloh¬
nung von 250 RM . überweisen lassen . Der Landesverräter
wurde vom Volksgerichtshof zum Tode verurteilt.

Minister Leruzzi wieder in Nom
Rom , 19. September.

Der Minister für Jtalienisch -Afrika , General Tevuzzi , ist
Donnerstag nachmittag in Rom eingetroffen , wo er auf dem
Bahnhof vom Staatssekretär in der Präsidialkanzlei und dem
Vertreter des deutschen Botschafters , Gesandten von Plessen,
begrüßt wurde.

Die koken Herren in LnKlnnä —
LllkZebinsen , aber kiikins!

rmctmuog : SIucrkop «/0sdnsn -VscIsg

Südafrikaner demonstrieren
Newhort,  19 . September.

In Port Elizabeth (Südafrikanische Union ) kam es während
einer Bitt - und Gebetpause zu schweren Schlägereien . Die
herbeigerufene Polizei konnte erst nach Anwendung von
Tranengasbomben die Ruhe wieder herstellen . Eine große An¬
zahl demonstrierender Afrikaner , die mit den Fahnen der
be,den alten südafrikanischen Republiken ausmarschierten stie¬
ßen wiederholt den Ruf aus „ Nieder mit England"

kunr>um ckie Hielt
ganze ktnbrecherbande unschädlich gemacht

re . Kattowitz,  19 . September.
Das Sondergericht Kattowitz legte einer Bande von sechs

Einbrechern , Dieben und Hehlern , die bereits mehrfach vor¬
bestraft waren , endgültig das Handwerk . Anführer der Bande,
die zum Teil verwandt und verschwägert war , war der erst
19jährige Wladislaus Vesub aus Olkusch, dem allein sür einen
einzigen Monat sechs Einbrüche in seiner Heimatstadt nach¬
gewiesen wurden . In einem Falle gelang es ihm und seinem
Bruder , zwei Säcke mit Textilwaren im Werte don 3000 RM.
zu erbeuten , die sie sür 1000 RM . an die Verwandten ver¬
kauften . Das Haupt der Bande wurde zu drei Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt , die übrigen
Verbrecher wurden zu Gefängnisstrafen verurteilt.

Kinder wurden über Nacht reich
-tV. Lok. Köln , 19. September

Es war schon eine sensationelle Kunde , als seinerzeit — wie
auch durch die „Bremer Zeitung " damals ausführlich berichtet ^
bekannt wurde , daß Kinder in der Nähe von Kokn ^we . größere
Menge Goldstücke am Rheinufer aufgefischt hatten . Alles , rn
allem waren es 3S3 richtige echte Goldstücke , die immerhin
einen Wert von 765 Mark hatten . Während sich die Gemurer
noch darüber erhitzten , wem nun eigentlich das ' ,Rhetngow
gehören sollte , mischte sich die zuständige Devisenstelle , >n diS
Angelegenheit . Es konnte natürlich nicht bei dem Rätselraten
bleiben , ob noch mehr Gold auf dem Grund « des Rheines
ruhte , dabei entsann man sich des deutschen Berusstauchers
Ludwig Jausen , der einer alten ostsriesischen Familie ent¬
stammte , in der sich der Taucherberuf vererbte und der ge¬
rade in den letzten sünf Jahren an den verschiedensten Stellen
Niedersachsens in der Elbe und auch im Hamburger Hafen
der Schiffahrt unschätzbare Dienste geleistet hatte . Ihn ver-
pslichtete man zur Hebung des Schatzes . Jansen nahm den
Auftrag an . stieg am Rheinufer iu seinen zwei Zentner schwe¬
ren Tancheranzug und wanderte stundenlang aus dem Grunde
des Rheines . Er 'fand tatsächlich den sagenhaften „ .Rheinschatz ,
ein Paket mit deutschem Gold - und Silbergeld im Gesamtwerte
von nahezu 35 000 RM . darunter auch ausländische Devisen.
Inzwischen ist das endgültige Urteil ergangen . Danach wird
der Staat keineswegs den Löwenanteil des „Rheingoldschatzes
einstecken, sondern nach richterlichem Beschluß ganze 625 RM.
Die jugendlichen Finder dagegen wurden nach diesem Spruch

F̂ repienvek'kSlkunq
wid hoher Blutdruckmit Herzunruhe, Schwindelgefühl, Nervosität, Ohren¬
sausen, Zirkulationsstörungenwerden durch ^ »tislrleroiii » wirksam be¬
kämpft. Enthält u. a. Blutsalze und Kreislaufhormon-. Greift die Beschwerden
gleichzeitig von verschiedenen Richtungenher an. Packung6o Tabi. 1.85in Apotheken. HochinteressanteAufklärungsschriftlieg« jeder Packung beil

ein-kelltger" vor Sertcht
ks . Olmiitz , 19. September

Eine humoristische Lösung fand dieser Tage eine Gerichts¬
verhandlung in Olmütz , wo der 28jährige Josef Nejedlh sich
wegen wiederholter Tiebstähle zu verantworten hatte . Der An¬
geklagte bestritt alle ihm zur Last gelegten Taten und erklärte
dann seelenruhig , daß alles wohl ein Mißverständnis sein
müsse , da er als ein Freund GhandiS den Ruf eines Heiligen
genieße . Das Gericht brachte aber sür seine „Heiligkeit " kein
Verständnis auf und verurteilte den „Freund " des Mahatma
zu neun Monaten Kerker.

kr wollte ein-besseres" Leben beginnen
nsr . München , 19. September

Als der kürzlich aus dem Zuchthaus entlassene 44 Jahre alte
Emil Jahreis dazu angehalten wurde , sich wieder durch ehr¬
liche Arbeit in den Kreis der Volksgemeinschaft einzureihen,
sah er dazu eine höchst sonderbare Möglichkeit . Er mietete sich
in München einen großen Laden und ließ ihn durch einen
Schreinermeister , der heute noch aus die Bezahlung wartet,
luxuriös einrichten . Dann begann er angeblich einen Handel
mit Radioapparaten und berjef sich.. Lej . der^ AusmzhM von
Krediten , was in Wirklichkeit seine H.äuptbeschäfiigurig war,
auf Staats - und Partcidienststellen , denen er umfangreiche
Empfangsanlagen zu installieren und zu beliefern habe. Das
Münchener Landgericht verurteilte den unverbesserlichen Ge¬
wohnheitsbetrüger zu vier Jahren Zuchthaus , drei Jahren
Ehrverlust und Sicherungsverwahrung.

Lawinenungkückim Kanton wallis
Bern,  19 . September

J »> Kanton Wallis wurde im Massiv des Ornh eine übende
militärische Abteilung in der Stärk « von über 40 Mann von
einer herabstürzenden Lawine mitgerissen und von dieser etwa
500 Meter weit mitgetragen . Zwei Soldaten fanden dabei den
Tod , während 16 andere schwer verletzt wurden . Von in der
Nähe übenden anderen Truppenabteilungen konnt « der ver¬
unglückten Kolonne rasch Hilfe geleistet werden . Etwa zur
gleichen Zeit ereignete sich in der kleinen Grube von Ehan-
doline ebenfalls im Kanton Wallis eine schwere Explosion der
icdoch glücklicherweise niemand zum Opfer siel, jedoch wurde
durch die Brände ein Teil der Grubcnanlage vernichtet.

Tanne an der Westlehne des Nesselberges bei Wornsdors , die
älteste Tanne des Sudetenlandes , die 218 Jahresringe an
ihrem Stammdurchschnitt zeigt , mußte gefällt werden, ' weil
wurde ** ^ worden ist und stark von Spechten angeschlagen

"es gestürzt . Der 26jährige Johann Sendlhofer
aus Nadstadt stürzte aus einer Bergtour auf die Bischofs¬
mütze (Salzburger Alpen ) etwa 45 Meter tief ab . Er trug so
schwere Verletzungen davon , daß er in das Krankenhaus ge¬bracht werden mußte . - »

Falsche NSV .-Sammlerin wandert ins Gefängnis . -Vor
dem Amtsgericht Schönebeck bei Magdeburg hatte sich eine
Frau zu verantworten , die angab , sür die NSV . Waren zu
verkaufen . Sie drohte in einigen Fällen mit der Streichung
aus der NSV ., wenn die Bereitwilligkeit zum Kauf ihres
wertlosen Plunders nicht rasch genug zu erkennen war . Die
Angeklagte wurde mit 8 Monaten Gefängnis bestraft.

Füchse kamen über den Hindenburg -Damm . Auf Grund
^ Jagdergebnissen konnte auf - er Insel Sylt

UMM werden , daß dort bisher unbekanntes Raubzeug , wie
aeiunden ^ i FEe den Weg über das Wattenmeergefunden haft Allein im Hornumer Gebiet konnten im Ver-

40 Wiesel gefangen werden . Die kleinen
Räuber sind über den Hmdenburgdamm gekommen.

ttlekr als 2SSS Segner abgeschossen
Die Luftsicge acht erfolgreicher Jagd - und Zerstörer¬

geschwader

schutzzissern auszeichnen , so gibt es auch eine Anzahl
Jagd - und Zerstörergeschwadcr , die mit der Zahl
Lustsiege den anderen als leuchtendes Beispiel voran«
Vier Geschwader haben seit ihrem Bestehen mehr als je
vier weitere Geschwader mehr als je 300 Lustsicgc erru

Geschwader insgesamt mehr als 2000 G
abgeschossen haben . Innerhalb dieser Geschwader hat sich
Gruppe besonders ausgezeichnet , die allein 200 Lustsiege d,getragen hat.

js^65V̂ Q5clikscI<6n gsliött 6M6 flci§cli6-̂ 7-̂ . -̂ 7-̂ I8l keim
ksimgsn 5lai-l<ksrclimul- tsi' (allein ocisl- in Ver-Kincivng
mit etwas 5sife>ein ausgsreiclinetes /Mittel- um Zeifespak-en!
I-Iavssi -au , bsgssiss : Lpoift Ssiis!



Hans -Joachim
Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an .

Edith Schulz, geb. Ruotz
Hans Schulz, Hauptmann der Schutzpolizei.

Bremen , 18. 9. 1940, Braunschweiger Str . 55 I.
z. Z . Städtische Frauenklinik.

Heute entschlief sanft und ruhig unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau

<7
Die glückliche Geburt unseres dritten Töchterchens
zeigen wir in herzlicher Freude an.

Marlen Miesner , geb. Hasenbring
Burghard Miesner.

Bremen , den 16. September 1949,
Uhlandstraße 25.

Helene Kayser
geb. Koch.

In stiller Trauer:
Karl Kayser
Hanna Kayser» geb. Stiebritz
Theo und Margret Kayser.

Bremen, den 19. September 1940,
Kreftingstraße 18.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
morgen mein innigstgeliebter , treuer
Mann , unser lieber, guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwagerund Onkel ^ »

Am 17. September entschlief
nach schwerer Krankheit un¬
sere liebe , gute Schwester,
Schwägerin und Tante

August Christin«IMe»
in seinem 75. Lebensjahre.

Für Führer und Vaterland fiel am 2. 9.
1940 beim Einsatz in Norwegen unser
Kamerad

LleitianüiiePWld
geb. Gall

im Alter von 48 Jahren.

§7/ Andree's Schwesterlein ist angekommen!
Frau M. Friedrich, geb. Oetken
Fritz Friedrich, z. Z. Wehrmacht.

Bremen , den 19. September 1949,
Berdener Straße 97, z. Z . Frauenklinik.

Die Ausbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬
anstalt „Heimkehr ", Beycr L Busch, Albrecht¬
straße 8. Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Traucrfeier findet am Montag , 9.39 Uhr,
im Krematorium statt.

Die glückliche Geburt von
zweistrammenJungen

zeigen hocherfreut an

Johann Eerland und Frau,
Hanna , geb. Dahm.

Bremen , den 18. September 1949.

Nachruf!

Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste
unserer Firma verstarb am 16. September
1940 unser Eesolgschaftsmitglied

Hermann Lücke!
sein Andenken in Ehren

Carl - Walter
Ein strammer Junge  angekommen!

Hilma Ranitz, geb. Meinze
Walter Ranitz
Unteroffizier in einem Panzer -Regt

Z. Z. Diakonissenhaus

Wir werden
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaftder
DeuWnStziss-mdMfchiiieniM

MieMsMWst
Werk: Aet. Gef. „Weser"

In tiefer Trauer:
Georgine Focken, geb. Vraubach
Hugo Hatzler und Frau,
Elisabeth, geb. Focken
Friedrich Cordes und Frau,
Ginchen, geb. Focken
Johann Bohne und Frau»
Martha , geb. Focken
Willi Hildebrand und Frau,
Alwine, geb. Degenaar
und sechs Enkelkinder.

Bremen, den 19. September 1940,
Vor dem Steintor 109.

Richard Meiche
Pol .-Wachtmeister d. Res.

in einem Pol .-Batl.
Die Kompanie wird diesem Kameraden
stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Peterfen
Hauptmann d. Sch. u. Komp.-Chef

in einem Pol .-Batl.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
19 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Fried-
hofes statt.

Nachruf

In tiefer Trauer:
Fr . Abeling und Frau,
Maria , geb. Gall
Er . Brümmer und Frau»
Mathilde , geb. Gall
Erwin Abeling»
z. Z. Soldat
Friedet Abeling
Ursel Brümmer.
Bremen , 19. September 1949,
Landweg 8.
Die Ausbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Pal¬
me", Kastningstraße 23/24.
Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 9.39 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
Kenntnis zu geben von dem Ableben eines
treuen und vorbildlichen Mitarbeiters,

Herrn Ober-Ingenieur

Oskar Pfaff
?!

Familien -Anzeigen
.Bremer Zeitung"

Die Verlobung unserer Tochter . >

lirsnla
mit Herrn Tsrsula Behrens

Helmut Parchmanu Helmut Parchmann
geben wir bekannt.

Adolf Behrens u . Frau Verlobte .
Lida, g»b. Lerbnndgnt

Bremen, Bremen -Horn,
Delmestraße 129 Riensberger Straße 78

22. September 1940

^ Empfang 12 bis 14 Uhr Delmestraße ^

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem so schnellen Hinschei¬
den unseres lieben Vaters
Michael Orlowfki

sagen wir allen unseren
herzlichstenDank.

Heinrich Orlowskr
und Angehörige.

Bremen, September 1940.

Nach einem reichgesegneten Leben ent¬
schlief heute früh unsere liebe Mutter,
Großmutter und Urgroßmutter.

Frau Pastor

Zngeburg Weil««-
geb. Göttig

in ihrem fast vollendeten 94. Lebensjahre.

Im Namen der Familie:

Oberbaurat a. D. P . Hedde und Frau,
Jda , geb. Weiland
Regierungsrat L. Kuhlgatz.

Bremen, den 16. September 1940.

der am 18. September nach längerem Leiden
entschlief . ,
Sein große ? Wissen und seine nie erlahmende
Tatkraft hat der Entschlafene fast ein Jahr¬
zehnt unserem Werk zur Verfügung gestellt.
Das Fehlen seiner Arbeitskraft werden wir
schmerzlich vermissen.
Sein Wirken wie seine vorbildlichen mensch¬
lichen Eigenschaften worden uns allen unver¬
geßlich bleiben.

Vorstand und Gefolgschaftder
Schorch-Werke A.-G.

Erst heute erhalten wir die
Nachricht aus Frankreich,
daß unser lieber , guter Va¬
ter und Schwiegervater

Anton Gall
am 17. Februar in einem
französischen Jnternierungs-
lager gestorben ist.

RheYdt,  den 29. September 1949

Fr . Abeling und Frau,
geb. Gall
Er . Brümmer u. Frau,
geb. Gall
und Angehörige.

Bremen , den 19. 9. 1949,
Landweg 8.

Wenn es
viele
wissen sollen

wenn niemand bei der Be¬
kanntgabe eines Familien-
ereignisses vergessen wer¬
den soll, dann gibt es einen
guten Rat : die Anzeige in der
Bremer Zeitung

Arntlicks .

öskanntmcreknnysn

Etwaige Gläubiger des am
23. Oktober - 1939 zu Bremen ver
storbenen Buchhalters Henrich Her
mann Heinrich Köhne werden hier
durch aufgefordert , ihre Forderung
bei dem Regierungsanwalt Dr.
Friedrich Kind . Bremen , Langen-
straße 139/149. bis zum 1. Oktober
1949 anzumelden.

17. 9. 1949.
Der Senator siir die Finanzen.

Zweite Polizeiverordnung
zur Regelung des Verhaltens
der tüt " Lande Bremen ein¬
gesetzten Zivilarbeitcr und -arbei-
terinnen polnischen Volkstums.

Dom 13, September 1949.

8 1.
Es ist den Zivilarbeitern und

-arbeiterinnen polnischen Volks-
:ums verboten,
1. in der Oeffentlichkeit polnische

Lieder zu . singen,
2. die öffentlichen Grün - und sonsti¬

gen Erholungsanlagen zu be¬
treten.

8 2.
(1) In dem nördlich der Lesum

. . . . ^ ..gelegenen Teil der Siadt Bremen
dürien Zivilarbeiter und -arbei-
terinnen polnischen Volkstums
1. offene Ladengeschäfte nur in der

Zeit von 8 bis 9 Uhr und von
16 bis 17 Uhr betreten , sofern
nicht der Polizeipräsident in
Bremen im Einzelsall auf An¬
trag des Ladeninhabers eine
andere Regelung trifft;

2. auf den Fußwegen der öffent¬
lichen Straßen höchstens zu
zweien nebeneinandergehen.

M In dem im Absatz 1 bezeich¬
neten Gebiet bürsen die Inhaber
offener Ladengeschäfte ihre Waren
an Zivilarbeiter und -arbeiterinnen
polnischen Volkstums nur während
der hierfür festgesetzten Zeiten ver¬
kaufen.

8 3.
Uebertretungen dieser Polizeiver¬

ordnung werden mit Geldstrafe bis
zu 159,— oder Haft bis zu
14 Tagen bestraft . Die gleiche Strafe
trifft einen Gast - oder Schankwirt,
der in seiner Gaststätte den Aufent¬
halt von Zivilarbeitern und -arbei-
törinnen polnischen Volkstums
außerhalb der hierfür festgesetzten
Zeiten duldet.

8 4.
Die durch die Polizeiverordnung

vom 9. Mai 1949 zur Regelung des
Verhaltens der im Lande Bremen
eingesetzten Zioilarbeiter und -arbei¬
terinnen polnischen Volkstums (Ge¬
setzblatt S . 119) getroffene Regelung
wird durch diese Verordnung nicht
berührt.

8 5.
Tiefe Polizeiverordnung tritt mit

ihrer Derkündung in Kraft.
Bremen , den 13. September 1940.

Der Senator
für die innere Verwaltung.

ten . Steuerlicher Einheitswert
1935: 18 900,— Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am
29. Juli 1949.

II . Zum Zwecke der Aufhebung der
Gemeinschaft:

2. Bremen , Vorstadt ll 53, Blatt 1214
Wacholderstratze Nr . 49, des Ar¬
beiters Karl Friedrich Harsch in
Bremen , groß 94 gm , bestehend
aus Gebäuderaum (Wohnhaus)
Sofraum und Gang . Steuerlicher
Einheitswert 1935: 3609,—
Versteigerungsvermerk eingetra¬
gen am 12. August 1949.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch « nicht ersichtlich waren
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause
Zimmer Nr . 65. spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Au !-
korberung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und . wenn der Gläubi¬
ger bzw. Antragsteller widerspricht
jstaubhast zu machen , widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und ''ei der
Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Wer ein Recht hat , das der Der-
teigerung des Grundstücks oder des
nach ß 55 ZVK . mithaltenden Zube¬
hörs entgegensteht , wird aufgefor¬
dert , vor der Erteilung des Zufch >-
ges die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeizu
sichren , widrigenfalls für das Rech!
der Versteigerungserlös an die Stell
des versteigerten Gegenstandes triti ^

Bremen , den 16. September 19 ll!

, Qsrlcktliclie
LekanntmclObnnyen

Heute
18 bis 21.30 Uhr

Geschlossene Vorstellung AG.
Weser

vss ». sn «»

«»SS ksckslns

Sonnabend , 21. September,
18.30 bis 21 .30 Uhr

Sonnabend -Platzm . Gr.
vsr klivgsn «»«

»»vllsn «»sr
m Sonntag , 22. September,

nachm . 15 Uhr zu kleinen
Preisen 1.15—3.19 RM.

vss ».sn «!
«»es ŝckslns

abends
18.30 bis 21.30 Uhr

Sonnabend -Platzm . Gr . ^

OMsUo
Oper in 4 Akten

Musik von G?°Verdi
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Das Amtsgericht.
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Gesunde Schlankheit
verdanken viele dem Sonnen -Tee.
Keine „Gewaltersolge ", sondern
langsame , aber sichere Wirkung.
Vollkommen unschädlich . Pak .—,50
u . 1,—. Als Sonncn -Tee-Bonbons
zum Schlucken 2.—. Verkauf in
Drogerien u . Apotheken . Herstell .:
Hertel , Hamhurg -Wandsbek 4.
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hatRiemenscheiben

aus Holz und
Eisen

Duckwitzstraße 1
Ruf 5 19 47

Gebrauchtes

csiselWiie
Osterdeich 173 e

« « » » »

ttki8krslili
für Herren -Gard.

Nachlaßsachen.
H.Kert .Knoopst .29
E.Faul 'str .F .50086

Wieder eingetroffen
lisgertuilNsukei'permRM2.25
§ss«s bobnsrmasse

I-lc§-Dose RM 1.20
rvppick 0isrs « k

Landwehrstratze 159 Ruf 8 24 87

/lllsilber
letruf»

virriioiinackei

Kammerjäger - it
Kiehne . Ruf 8 33 -/
Schröderstrabe w

Vertilgung voiA
sämtl . Ungeziefer
unter Garantie ..

UktüUk
Lckrott
Lttpapier
Lltgummi

?riellL IVessel
ksclik.

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 9l

Wir sucstsn kortlsufsnci Gut möbliertes

möblierte Ammer
kür unsers Sskolgscksktsmitglisclsr,
möglicksl dlstis Wsrlc.

mit Zcntralheizg.
b. Schwachhauser
Ring — Bürger-
meist .-Sm .idt - Str.
ab sofort zu ver-

MsseilM
l eissürr 5 ^2 71

Lonetisse

kernumrüge
Wohng .-Nachw:
MöbellagerungV/i!ke!mr
korebroelrE

Breitenweg 28

!i!

Nur deutlich ge¬

schriebene

Anzeige«
Texte

Jetzt mit der Werbung aufhöre»
hieß- das Band zwischen Kauf.
maon uud Kuodeo zerschneiden.
Ein guter Name aber uud eme
gute Ware verdienenfür spater
io guter Erinnerung zu bleiben.
Deshalb ruft Werbung sie gerade
hcutc immer wieder ins Gedächtnis

geben Gewähr fürr
einwandfreie und

fehlerlose Wieder¬

gabe . — Manu¬

skripte nicht mit

Bleistift schreiben

Telefonische Aus¬

gabe von Inse¬

raten nach Mög

-k iu:
.iE

IkL
IchW

dis

v ?i»

LerminSbestimmungen in Zwangs-
versteigerungsfachrn.

Die folgenden , im bremischen Ge¬
biete belegen«« Grundstücke , deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsverstet-
gerungsvermerks eingetragen waren,
sollen am
Dienstag , dem 5. November 1949,

vorm . 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht,
im Gerichtshause , Zimmer Nr . 171,
oersteigert werden:
1. Im Wege der Zwangsvollstreckung:
1. Bremen . Vorstadt Ü 96, Blatt 21,

Park -Allee Nr . 199. des Kauf¬
manns Carl Heinrich Alfred Sud-
mann in Bremen , groß 359 gm,
bestehend aus Gebäuderaum
(Wohnhaus ) , Vorhos und Gar-
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pditung! Losgerissener Ballon!
Bremen,  20 . September.

Die .Bevölkerung wird hiermit vor dem Versuch gewarnt,
losgerissene Ballone (Fesselballone , Sperrballone usw .^
sowre größere Drachen  bergen zu wollen . Bor allem
bei noch itt oer Lust treibenden Ballonen oder Drachen
deren Seil nachschleppt , ist besondere Vorsicht geboten , da
dieses Seil e l e k t ri s ch e Ausladungen  oder m i t
Starkstromfreileitungen Verbindung  haben
kann . Aus den gleichen Gründen ist auch das Berühren
eines bereits am Boden liegenden Seiles mit Lebens-
gesahr verbunden  und daher verboten.

Auch an hängengebliebene oder aus der Erde liegende
Ballone trete man nicht zu nahe heran . Es besteht E x P l o -

und Feuersgesahr!  Wer einen treibenden
oder hangengebliebenen Ballon sichtet oder einen aus der Erde
liegenden Ballon oder Drachen aussindet , warne andere vor
den bestehenden Gefahren und benachrichtige äugen -
blieklich die nach st e Polizei st ation . Wehr¬
mach  t s d i e n st st e l l e. sowie das nächste Elektrizi¬
tätswerk ."

Neun Nadfalirgebote!
Sichere , hüte und kenne dein Radi

Der Polizeipräsident teilt mit:
Da das Fahrrad sür viele Volksgenossen ein unentbehr¬

liches Verkehrsmittel ist und im Verlustfall dasür heute
schwer Ersatz zu beschaffen sein wird , sollte jeder Rad¬
fahrer diesen Tatsachen Rechnung tragen und alles tun , um
sich sein Fahrrad so gut wie möglich zu sichern , wenn er
es ohne Aussicht aufstellen muß . Die Erfahrung der zu¬
ständigen Dienststelle der K r i m i n a l p o l i z e c l e i t -
stelle Bremen  lehrt aber , daß dieses meist nicht der
Fall ist . In den meisten Fällen muß der Radeigentümer
bei der Erstattung der Fahrraddiebstahlsanzeige eingestehen,
daß er sein Rad nicht gesichert hatte . Häufig kann er sein
täglich benutztes Rad nur mangelhaft beschreiben . Außer¬
dem werden immer wieder bei der Polizei eine stattliche
Anzahl Fahrräder eingeliefert , deren Eigentümer ermittelt
werden müssen . Diese Rachsorschungsarbeit bringt eine ver¬
mehrte Belastung der Kriminalpolizei mit sich, die durch
Mitarbeit aller Radfahrer vermieden werden kann . Die
Befolgung der nachstehenden Gebote  ist daher sür alle
Radfahrer unbedingt erforderlich:

1. Notiere dir sofort die Fabrikmarke und Num¬
mer  deines Fahrrades und präge dir die Beschaffenheit ge¬
nau ein , damit du sie nötigenfalls angeben kannst.

2. Schreibe deinen Namen und deine Adresse  un-
auslöschbar an Stellen des Rades , die nicht ohne weiteres
einzusehen sind , wie unter den Sattel , in den Scheinwerfer,
in die Werkzeugtasche usw . Damit erleichterst du die Nach-
sorschungsarbeit der Polizei , falls dein Rad dort gesichert
wird.

3. Stelle dein Rad nie , vor allem während der Verdunke¬
lung , verkehrshindernd aus . Dann läufst du auch keine
Gefahr , daß dein Rad von der Polizei eingezogen wird , und
du ersparst dir Zeit und Aerge -r.

4. Lasse dein Rad nie während der Nacht im öfsentlichen
Fahrradständer stehen.

5. Sichere dein Rad  mit einem guten Schloß , sobald
du es ohne Aussicht stehen lassen mußt , auch in deinem
Hause, wenn der Ausstellungsort Fremden zugängig ist. Da¬
mit erschwerst du dem Dieb die Arbeit und schützt dich vor
Schaden.

8. Erstatte sofort Anzeige  bei der Polizei , wenn
dein Rad gestohlen ist.

7. Befolge nach Erstattung der Anzeige alle Anweisungen
der Polizei genau.

8. Hast du dein Rad gefunden und steht es ohne Aussicht,
bann beobachte , wer es in Besitz nimmt . Ist dein Rad im
Besitze einer Person , dann greise erst die Person und rufe
laut , um Hilfe , damit die Person sestgenommen werden kann.

8. Hüte dein Rad so, wie du anders eigene Wertgegen¬
stände bestimmt schützen wirst.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben
am 18. Septemster 1840, enthält eine Bekanntmachung , be¬
treffend Aushebung polizeilicher Bestimmungen über das
Verbot des Abbrennens von Feuerwerk ohne polizeiliche Er¬
laubnis und über das Verbot des Verkanis und Abbrennens
von Feuerwerkskörpern und eine Zweite Polizeiverordnung
zur Regelung des Verhaltens der im Lande Bremen einge¬
setzten Zivilarbeiter und -arbeiterinnen polnischen Volks¬
tums.

Platzkonzert. Der Eaumusi.kzug 17 des ReichsLibeitsdienstes gibt'
heute von 17—18 Uhr im Findorff Ecke Frielingerstrahe, ein Platz-

•konzert.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Freitag) . . . . . 19 .28 Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonnabend) . 7.09 Uhr

vollwertig s

Soforlmaßnaßmen bei Bomben- und
/ ver Mrer wünscht die beschleunigte

LlHlUjQj  HUK *! 1 /  Wiederherstellung zivilen kigentums
Fm Rcichsanzeiger Nr . 218 vom 17. September 1840 wird eine Anordnung betr . Sosortmatznahmen bei Bomben-

und Brandschäden verössentlicht . Unter Hinweis daraus , daß sich in letzter Zeit die feindlichen Fliegerangriffe m besonderem
Matze den Wohnvierteln deutscher Städte zugewandt haben , wird der b c s o n d e r e Wunsch des Führers  zum
Ausdruck gebracht , die hiervon betroffenen Bevölkerungskreise in allererster Linie zumindest von den materiellen sorgen
zu befreien . Hierzu gehört die beschleunigte Behebung der durch Fliegerangriffe eingetretenen Bomben - und Brand¬
schäden. Für die Durchführung der einzuleitenden Sosortmatznahmen wird daher folgendes bestimmt:

1. Die Leitung aller für die Beseitigung der eingetretenen
Bomben - und Brandschäden zu ergreifenden Sosortmaßnahmen
obliegt in den Stadtgemeinden den Bürgermeistern bzw.
Oberbürgermeistern , in den Landgemeinden den Landräten,
die sich zur Durchführung ihrer Aufgaben der städtischen
bzw. staatlichen Hochbauämter bedienen können.

2. Alle infolge der feindlichen Fliegerangrifse an Wohn¬
gebäuden eingetretenen Bomben - und Brandschäden sind
daraufhin zu überprüfen , ob zur Unterbringung der be¬
troffenen Bewohner ihre sofortige Behebung ' notwendig und
im Verhältnis zum Umfang des Schadens kurzfristig durch¬
führbar ist.

3. Schäden , deren Behebung kurzfristig möglich erscheint,
sind unverzüglich auszugleichen . ■Tie hierzu erforderlichen
Bauarbeiten gelten als vordringlich vor den als kriegswichtig
anerkannten und in die Tringlichkeitslisten aufgenommenen
Bauvorhaben.

4. Zur Durchführung der Sosortmaßnahmen sind die unter
1. genannten Stellen berechtigt , von in der Nähe der Scha-
densstcllen gelegenen Baustellen , auch solchen der Dringlich¬
keitsstufen 2—4, kurzfristig Bauarbeiten Baubetriebe und
Baugeräte abzuzichen und sie an den Schadensstellen einzu¬
setzen. In diesen Fällen müssen die Leiter der Sofortmaß¬
nahmen sür einen baldigen Ausgleich an den von dem Abzug
betroffenen Baustellen bemüht bleiben.

5. Für die Ingangsetzung der Sofortmaßnahmen kann aus
die auf nahegelegenen Baustellen vorhandenen Baustoffe zu-
rückgegrifsen werden.

6. Die Leiter der Sofortmaßnahmen nehmen baldmöglichst
mit einem Gebietsbeauftragtcn Fühlung auf , um , soweit noch
erforderlich , die weitere Durchführung von Baumaßnahmen
an der Schadensstelle und die Bereitstellung von Baustoffen
und Ersatziontingenten durch den für Arbeiter an der Scha¬
densstelle zuständigen Kontingentträger sicherstellen zu lassen.

7. Bei Totalschaden an Wohngebäuden sind nur solche Maß¬
nahmen einzuleiten , die erforderlich sind , um Gefahr für Leib
und Leben der Bewohner und Gefährdung der Umgebung ab-
zuwenöen . Wiederausbauarbeiten sind in solchen Fällen erst
einzuleiten , nachdem die Gewähr sür eine ungehinderte Durch¬
führung gegeben ist.

8. Wenn sich vorstehende Regelung auch in erster Linie auf
die Instandsetzung beschädigter Wohnungen bezieht , so ist sie
sinngemäß auch auf solche gewerblichen oder industriellen Be¬
triebe anzuwenden , bei denen es sich nur um einen gering-
sügigen Schaden handelt.

In Rüstungsbetrieben treten an die Stolle der unter 1 ge¬
nannten Personen die Rüstungskommandos bzw. Rüstungs-
inspcttionen.

Schonung des Waschegutes
Line lehrreiche flusstellung für Hausfrauen

Blick in die Ansstellnngskojcn (Werbefoto)
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Der Wäscheschatz der deutschen Hanssrauen stellt in seiner
Gesamtheit einen Milliardenwert dar . Es ist darum nicht
gleichgültig , wie dieses Kapital verwaltet wird . Da es ohne¬
hin dazu verurteilt ist, sich nn Lause der Zeit langsam aber
stetig selbst aufzubrauchen , kommt es daraus an , den Ab-
nutznngsprozcß mit allen Mitteln fo lange wie möglich hin¬
zuhalten , das heißt : die Wäsche schonend zu behandeln . Zur
Schonung des Wäschegutes trägt aber in erster Linie das
sachgemäße Waschen  bei . Es ist begreiflich , daß die
Art des regelmäßig wiederkehrenden Waschens der Wüsche
ebensoviel schaden wie nützen kann . Eine schon länger ein-
goleitete , im Kriege naturgemäß verstärkt betriebene Propa¬
ganda wendet sich darum auftlärend an die Hausfrauen , um
ihnen die richtige Handhabung der Einhcitswaschmittbl so in
Fleisch und Blut übergehen zu lassen, daß auch später in
Friedenszeiten jeder unnötige und vorzeitige Verschleiß der
Wäsche vermieden wird . Man möchte nun meinen , daß sich
ohnehin jede Hanssrau nach den auf jedem Waschmittelpaket
gedruckten Anweisungen richtet und damit sichergeht, ihre
Wäsche richtig zu behandeln . Das scheint aber nicht der Fall
zu sein , vor allem scheinen in der Sortierung , Vor-
und Nachbehandlung des Waschgutes  noch viel¬
fach grobe Fehler gemacht zu werden.

Darauf weist die Gestaltung der jetzt im Karstadthaus
(Erfrischungsraum ) eröfsneten Ausstellung hin , deren Aufbau
von einer bekannten Waschmittelfirma in Zusammenarbeit
mit Firmen der Farbenindustrie , der Zellwoll - und Kunst-
scidenproduktion unter Förderung des Reichsausschusses sür
volkswirtschaftliche Aufklärung erfolgte . Die Ausstellung , die
übrigens erfreulich gut besucht wird , zeigt nun noch einmal
in denkbar klarer und verständlicher Form , wie die Einheits¬

waschmittel — Waschmittel für Weiß -, Grob - und Buntwäsche,
Waschmittel für Feinwäsche — richtig angewandt werden . Sie
zeigt ' den Frauen , welche Waschmittelmengen heute an ver¬
schieden große Familien zugeteilt werden , und nach dem An¬
blick dieser Mengen kann es wirklich keinen Zweifel mehr
darüber geben, daß uns auch heute tatsächlich vollauf ge¬
nügende Mengen an Waschmitteln zur Verfügung stehen.
Natürlich : wer falsch wäscht , braucht mehr
Waschmittel mit weniger Er ' olg ; wer z. B . ver¬
gißt das Wasser zum Einiveichcn und Kochen sachgemäß vor¬
her zu enthärten , damit das Waschmittel sür Grob -, Weiß-
und Buntwäsche wirksam werden kann' , oder wer mit dem
Waschmittel für Feinwäsche ganz unnötigerweise verschwen¬
derisch umgeht . An praktischen Beispielen Norden die Folgen
verkehrten und die -Erfolge richtigen Waschens an den ver¬
schiedensten Geweben gezeigt , auch das richtige Aushängen
und Trocknen empfindlicher Gewebe wird veranschaulicht . Der
L i cht b i l d e rv v r t r a g in einer anschließenden Koje tut
ein übriges , alle Zweifelsfragen zu klären und die lehrreiche
Ausstellung zweckdienlich zu ergänzen.

Auf Anregung des Reichsansschusses für volkswirtschaftliche
Aufklärung führt das Deutsche F r a u e n w e r k Kreis
Bremen - Lesum  in diesen Wochen in allen Ortsgruppen
Lichtbildervorträge über richtiges Waschen mit den neuen Ein-
heitswaschinitteln durch . Jeder Hausfrau , die diesen sehr lehr¬
reichen Vortrag gehört hat , wird langes Ansprobieren und
wohl auch mancher Aerger über Schäden an der Wäsche und
über Seifeverlust erspart . Die Vortrüge werden von den be¬
währten Rednerinnen der Wnschmittelfirmen gehalten . Die

Veranstaltungen sind kostenlos und jede Zuhörerin erhält
überdies ein Büchlein : „Wäscheschäden , w,e ste entstehen und
wie man sie verhütet . Im Interesse der Erhaltung wertvollen
Volksgutes ist es erwünscht , daß sich alleH aus !r auenu n se res
Kreises diese Lichtbildervorträge , die nachmittags von 4 bis
5.30 Uhr laufen , anhörcn.

Wie werde Ich dos Seid los?
Mit einem eigenartigen Fall hatte sich vie Strafkammer am

Landgericht Bremen als Berufungsinstanz zu beschäftigen. Dir Anye
klagte war von der Vorinstanz wegen Betruges S» einer Gefängnis
strafe von fünf Monaten verurteilt worden Die Strafkammer aber
hob das Urteil auf und sprach ihn frei. Der Angeklagte, der eme
technische S ' ellung in einem größeren industriellen Betrieb mne
batte lernte eines Tages eine Ausländerm kennen, die thn bat,
sich für ihren Verlobten, der ebenfalls Techniker war, zu verwenden,
damit er in Deutschland Stellung bekomme. Der Angeklagte be
mühte sich auch darum und leitete Verhandlungen mit einer Firma
in Viaunschwcig ein, deren Inhaber ihm persönlich bekannt war.
Die Frau gab nun dem Angeklagten einen Betrag von 180 Mark
mit oer Aufforderung, das Geld dem Werkmeister zu geben, ttt
dessen Abteilung ihr Verlobter arbeiten sollte um bei 1- »
gut Wetter zu bitten . Dem Angeklagten war aber dieses Verfahren
das an Bestechung grenzte, unangenehm und er behielt elnstweilen
das Geld. Aus der Anstellung wurde aber nichts da der lunge
Mann die an ihn gestellten Anforderungen nicht erfüllte. Die Frau
wurde darüber f-hr erregt und verließ unter Zoines - uberungen den
Mann , der sich ihres Verlobten angenommen hatte . Als er ihr dis
100 Mark zuoückgebcn wollte, ließ sie ihn gar Nicht zu Worts
kommen, sondern eilte davon. Nun aber macĥ sie eine Anzeige
wegen Betrugs . Als das Gericht den Freispruch verkündete, brach
der Ängeklagte in Tranen aus . „Wie aber werde ich das Geld wie¬
der los?" fragte er ganz aufgeregt,„denn er weiß nicht, wo sich 1-ne
Frau , die Deutschland inzwischen wieder »erlassen aufhalt.

Suchen Sie die Frau ausfindig zu machen, gab der Richter zur
Antwort , „und wenn dies nicht möglich ist. dann geben Sie das
Geld für das Kriegswmterhilfswerk, so werden Sre es am besten
los !" _

Unfälle im Straßenverkehr . Am 17. September gegen 6.10
Uhr befuhr ein Kradfahrer die Borgfelder Heerstraße m Rich¬
tung Bremen . Als er einem entgegenkommenden Omnrbus
ausbiegen wollte , fuhr er gegen einen in Richtung Bremen
fahrenden unbeleuchteten Gespannwagen . ES entstand Per¬
sonen - und Sachschaden . — Am gleichen Tage gegen 13.40 Uhr
befuhr ein Lkw. mit Anhänger den Doventorsdeich rn Rich¬
tung Bürenstraße . Bei der Kreuzung Doventorsteinweg/Buren-
stra 'tze kam es zum Zusammenstoß mit einem von lmks kom¬
menden Pkw . Beim Unfall entstand Sachschaden.

Der Obersinanzpräsident Weser -Ems hat eine öffentliche
Bekanntmachung über Abführung ersparter Lohnteile und
steuerliche Behandlung der Mehrarbeit in der heutigen Num¬
mer erlassen , auf die hingewiesen wird.

Zollamt Bremen -Begesack. Der ehemals preußisch « Ge¬
meinebezirk A u m u n d , zum Bezirk des Zollamts Bremen-
Blumenthal gehörend , wird vom 1. Oktober ds . Js . ab
dem Zollamt Bremen -Begesack zugeteilt.

Handwerk spendet dem DRK . Aus einem nicht alltäglichen
handwerklichen Meisterwettstreit überwies Schlächtermeister M.

Zeugen oder von der Polizei noch nicht gehörte Beteiligte der
nachfolgenden Verkehrsunfälle werden gebeten, sich im Polizei¬
präsidium Zimmer 217a oder auf einer Polizeiwache zu melden:
Am 10. September gegen 8.15 llhr wurde ein Motorrad , welches am
Bahnhofsplatz  bei der Expreßabfertigung aufgestellt war,
von einem Fuhrwerk angcsahren und beschädigt. Der Fahrer , der
das Motorrad anfuhr sowie Zeugen werden gebeten sich zu melden.
— Am 12 September um .12,35 Uhr stießen aus der Kreuzung
Hansa - /Nordftraße  ein Motorradfahrer und eine Rad¬
fahrerin zusammen, wobei die Radfahrerin leicht verletzt wurde, —
Am 18. September gegen 16.45 llhr befuhr ein Lastzug die Lange-
m a r ckst r a ß e Richtung Kaiserbrückc. Kurz vor der Erünenstraße
überholte der Kraftfahrer drei nebeneinander fahrende Radfahre¬
rinnen . Hierbei wurde die am weitesten links fahrende Radfahrerin
von einem Anhänger gestreift und zu Fall gebracht. Sie wurde über¬
fahren und mußte mit schweren Verletzungen dem Krankenhaus zu¬
geführt werden.

Treudicnftehrcnzeichen-Vcrlcihungen. Der Führer hat den Steuer¬
inspektoren Bernhard O h l e n b u s ch und Wilhelm Meyer,  dem
Angestellten Valentin Chasf  6 beim Finanzamt Bremen-Mitte und
dem Obersteuersekretär Theodor Breinlinger  beim Finanzamt
Bremen-West als Anerkennung für 25jährige treue Dienste das
Silberne Treudicnstehrenzeichenverliehen.

Bas zeitgemäße Bezept
Eraupenpudding mit Obst

Zutaten : 300 Gramm Mittelgraupen , ein Teelöffel Salz , 60
Gramm Zucker, Schale einer halben Zitrone , 56 Gramm gehackte
Rüste, 80 Gramm Rosinen, -/, Liter Wasser, aU Liter Milch, —
Die Graupen werden in der Flüssigkeit mit allen Zutaten außer
den Rosinen zum Kochen gebracht und bei kleinemFeuer etwa 20
Minuten ausgequollen. Dann fügt man die Rosinen bei, rührt
gut durch und füllt die Maste in eine gut ausgefettete und
gebröselte Puddingsorm, Man läßt den Pudding im Wasterbad
10- Stunde langsam, nicht sprudelnd, kochen. Leicht gedicktes
Kompott dazu reichen.

Genießen Sie bewußt !*)
ATIKAH

%'Auch die kleinen Freuden des Lebens sollte man mit
Bedacht genießen . Man sollte nur wirklich gute Cigaretten
rauchen , die Zug für Zug Freude spenden.

Großesflbenteuec eines kleinen 7J2ann.es
-ROMAN VON HORST BIERNATH

Li
Dann kam es so, wie ich mir gedacht hatte , Saraiva ging

hoch wie ein Feuer , das man mit Petroleum löschen will.
Er schrie mich an , ich solle Hogendahl bestellen , daß er stch
einen Dreck um Hogcndahls Wünsche kümmere ! Und daß
hier an Bord niemand etwas zu sagen habe als er allein!

Aber da antwortete ich ihm in aller Ruhe , daß ich nicht
sein - Laufbursche wäre , sondern mit Hogendahl führe , und
daß er sich schon selber bemühen müsse , wenn er Hogendahl
etwas zu sagen habe , — Und damit ließ ich ihn stehen und
trat rasch unter die Mechaniker , denn so ganz sicher war
ich mir nicht , ob er mir nicht eine langen würde.

Ich und alle , die zugehört hatten , machten sich auf einen
fürchterlichen Austritt gefaßt . Und tatsächlich schien Saraiva
auch die Absicht zu haben , den Afsentanz der letzten Viertel¬
stunde vor Hogendahl fortzusetzen . Er schoß nämlich mit ge¬
ballten Fäusten aui Hogendahl los und ich mit den sechs
Mechanikern hinter ihm drein , „um ihm eins aufs Dach zu
geben, falls es nötig war.

Vielleicht merkte er , was wir beabsichtigten , und daß die
Stimmung an Bord nicht gerade sür ihn war , denn auf
halbem Wege stoppte er plötzlich und legte den Rest sozusagen
mit angezogcner Bremse zurück . Aber innerlich kochte er
natürlich und war tückisch wie ein heißes Eisen , dem man es
von außen her ja auch nicht ansicht , daß es sengt,

Hogendahl erwartete ihn mit einer Gelassenheit , als ob
seine Füße festgesroren wären . Ja wie Eis und glühender
Stahl standen sie sich gegenüber , und ich wartete direkt jeden
Augenblick aus das Zischen , wenn einer den anderen be¬
rührte.

Sie brüllten nicht und schrien sich nicht an , nee , es gibt
ja sozusagen auch tödliche Waffen , die keinen Krach machen.
Saraiva fragte Hogendahl , ob er sich vielleicht cinbitde , daß
die Taucher zum Spaß an Bord wären.

Und Hogendahl antwortete ebenso höflich , daß er darüber
bis jetzt noch ' nicht nachgedacht hätte , aber daß es ihn auch
nichts angingc . aus welchen Gründen Saraiva die Taucher
mitgenommen hätte . Dabei sah er mit völlig leerem Blick
über Saraiva hinweg , und seine Stimme klang so, als ob er
ein wenig traurig darüber sei. daß ein Mcssingbnchstabe
einen Mann wie Saraiva so weit hinrcißcn konnte , sich die
Hände und Hosen dreckig zu machen.

Darauf sagte Saraiva , dann müsse er Hogendahl eben dar¬
über aufklären , daß die Taucher tatsächlich nicht als Ver-
gnügungsreisende , sondern wirklich als Taucher mitführcn,
und daß er in diesem Augenblick in dem zum erstenmal
ein Mensch die Lage der Kentucky unzweifelhaft festgestellt
hätte , auch nicht daran dächte, Hogcndahls Wünsche zu be¬
rücksichtigen , Und weiter , daß er es nicht gewohnt sei, sich
von seinen Angestellten Vorschriften machen zu lassen und
daß er diesen sehr wichtigen Punkt sür alle Zukunft klar¬
legen möchte.

Hierauf Hogendahl : Es sei ihm außerordentlich interessant
und völlig neu , von Saraiva als dessen Angestellter betrach¬
tet zu werden . Soweit er mit der Sachlage vertraut sei,
wären sie Partner , und ihrem Vertrag nach, der ihm daS
vollständige Vorfügnngsrccht über das Schiff znaestche , sähe
er sich im Fallender Weigerung Saraivas , das Deck augen¬
blicklich zu räumen , leider genötigt , seine Verpflichtungen
gegen Saraiva für beendet zu halten.

„Sie scheinen zu vergessen ", spottete Saraiva , „daß kein
Mensch Ihnen sür Ihre Erfindung auch nur einen Pfennig
zur Verfügung stellen wird ."

„Sie scheinen nicht zu wissen", antwortete Hogendahl sehr
freundlich , „daß ich von den Brüdern Kinleh , die Ihnen
nicht unbekannt sein dürsten , leider bereits nach Unterzeich¬
nung ein Angebot erhalten habe , mich in Chikago vorzu-
stellen.

„Wundervoll ! Ich hatte keine Ahnung davon , daß Sie
auch Märchen erfinden !" sagte Saraiva grinsend.

Aber da mengte ich mich ein : „Bon wegen Märchen , wer¬
ter Herr — das schlage» Sie sich man ruhig ans 'm Kapp!
Ta war ich nämlich dabei , als das Kabel ankam von den
Gebrüdern Kinleh ans Ehikago , verstehen Sic ? Und wenn
Sie sich einbilden , daß wir aus Sie und Ihre lumpigen
Kröten angewiesen sind . .

Leider ließ Hogendahl mich nicht zu Ende sprechen , son¬
dern faßte mich am Kragen und sagte , er danke nur für
meine Bemühungen , aber er brauche keinen Beistand . Und
wenn Herr Saraiva an seinen Worten zweifle , dann solle
er das nur ruhig tun . Aber jetzt möchte er sich endlich
im Sinne des Vertrage ? betätigen!

Und damit zündete er sich endlich seine Zigarette an und
bemerkte , daß er das Gespräch für beendet halte . Zu uns
gewandt aber saate er kurz und heiter : „Los . Leute , an
die Arbeit ! Die Sache hat sich geklärt . Es war ein Irrtum
von Herrn Saraiva . gerade heute mit der Taucherei an-
zusangen ." Und dabei zappelte der Brasilier noch hinter
ihm neben der Luke herum.

Wir stiegen an Saraiva vorbei unters Deck, als ob er au?
Luft wäre , und nur Iustaff Scbmidtke konnte es sich nicht
verkneiien und sagte zu ihm im Vorbeigehen : „Vorsicht , alter
.Herr ! Fall ' » Se man nicht ün ' n Keller !" Und da stob Herr
Saraiva denn davon . Paar Minuten später , trillerte die Pfeife
vom Bootsmann und die Jungen machten das Deck klar.

Da ; Angebot x
Also der Neger Nelson war vorläufig gerettet , und es

war zu keiner Prügelszene zwischen den beiden Herren ge¬

kommen ; aber ich fragte mich doch, wie das mit Saraiva und
Hogendahl weitergehen sollte . Wenn diese Explvsivnsstim-
mung an Bord Dauerzustand wurde , dann hatten wir ja
fröhliche Zeiten vor uns . Hogendahl schien sich ähnlich « Ge¬
danken zu machen , das las man ihm vom Gesicht ab.

Aber ich hörte , nicht ein Wort des Borwurss . Nein , zu
mir war er genau so herzlich und freundlich wie immer , und
ich dankte es ihm , denn im Grunde war ich ja derjenige,
der uns diese ekelhafte Suppe eingebrockt hatte.

„Red ' keinen Blödsinn , Willi " sagte er , „wir wollen es
wie Freunde zusammen aussressdn . Und im übrigen kannst
du mir glauben , daß mir dieser Zustand ehrlicher Feindschaft
bedeutend angenehmer ist als Saraivas schleimige Liebens¬
würdigkeit , von der man nie weiß , woran man ist und was
dahinter steckt.

Dieser Tag , der schon so früh mit Krach und Paukenschlag
angefangen hatte , zog herauf wie alle Tage in diesem ver¬
fluchten Backofen überm Aeguatvr . Als wir mit der Montage
begannen , da war das bißchen Morgensrische schon aufgefo-
gen von dieser teuflischen , weißglülzenden Sonne dort unten,
und das Achterdeck hitzte sich ein , daß das Holz wie Feuer
durch die Sohlen brannte ..

Schon in den Werkstätten hatten di« Leute furchtbar unter
der Hitze gelitten , die trotz dem vielen Wasser ringsum so
trocken und spröde war wie alter Staub . Immerhin waren
unten aber doch überall Ventilatoren angebracht , die wenig¬
stens notdürftig sür Abkühlung und irische Luft sorgten . Aber
an Teck schmorte man wie in der Hölle.

Leider konnten wir auch die Sonnensegel nicht spannen,
weil wir den Kran zum Verlegen der schweren Eifenschienen
brauchten , die die Startbahn für den Tank abgeben sollten.
Es lvaren riesige Trümmer von fünfzehn Meter Länge , und
sie sollten quer übers Deck gehievt werden , um dort sozusagen
eine schiefe Ebene zu bilden , auf der der Tank abrollen
konnte . . Gleichzeitig sollten sie aber auch den Baugrund ab¬
geben , damit man den fast zwei Tonnen schweren Tank jeder¬
zeit , wie der Berliner sagt , am Bauch kitzeln konnte.

Um diese Last gut zu verteilen , mußten die Schienen unter¬
einander durch ein starres Gitter verschweißt werden . Und
dabei siel der Dupfinger mit dem Schweißbrenner in der
Hand Plötzlich wie ein Mehlsack Um. Hogendahl konnte ge¬
rade noch zuspringen und das Gebläse abstellen , sonst hätte
sich der Dupfinger wahrscheinlich die Knochen geschweißt, und
das soll nicht sehr förderlich sein.

Dupfinger hatte gegen Hogendahls ausdrücklichen Befehl
mit bloßem Kopf gearbeitet und natürlich sofort einen Son¬
nenstich abgekriegt . Wrr dachten schon alle , er sei perdüh,
aber Gott sei Dank brachte ihn der Doktor wieder zu sich.
Als er die Augen aufschlng , fragte er wahrhaftig : „Wo bin
ich?" — Aber Hogendahl sagte ihm er solle lieber fragen:
Was bin ich? Und darauf könnte er ihm anwvrten : Ein
Rindvieh wenn er sich einbilde , eine Glatze sei ein Tropen¬
helm!

Weil die Hitze so mörderisch war , daß schließlich trotz aller
Dorsicht doch die ganze Belegschaft umgekippt wäre , verlegte

Lied der Fernaufklärer
Wir sind über Engelands Inselraum
und über die schäumenden Wogeu
von Ivüstensaume zu Kiistensaum
als Spähtrupp der Lüfte geflogen.
Kein Schiff blieb verborgen vor unserem Blick;
kein Flugplatz , kein Oeltank und keine Fabrik.
Piratenland, sei auf deiner Hut:
Der Fernaufklärer kennt dich gut!

Uns folgte kein starker Zerstörerverband
mit feuei’gewaltigen Waffen;
uns schützte kein Jäger mit sicherer Hand —
wir mußten alleine es schaffen!
MitJLeuchtspur und Schrapnell der Tod nach uns
manch singende Kugel vorüberpfiff . . . [griff,
Wir machten uns nicht viel daraus —
der Fernaufklärer fand nach Haus!

Und als wir dalieim aus der Kluft uns geschält,
da haben an unsrer Maschine
wir staunend die zahlreichen Treffer gezählt —
doch wir taten’s mit lachender Miene!
Denn es lohnte das Spiel sich mit Tod und Gefahr,
und es lohnte der Einsatz sich herrlich fürwahr:
Das beste Ziel im Feiiidgefild,
der Fernaufklärer zeigt ’s im Bild!

So starten denn früh schon am andern Tag
■ die dröhnenden Bombengeschwader

und lassen mit Krachen und wuchtigem Schlag
die Briten gewaltig zur Ader.
Und sind beim Triumph wir nicht selber dabei,
so schlägt doch das Herz uns glücklich und frei:
Daß Englands stolze Flagge sank,
das sei des Fernaufklärers Dank!

Heinrich Anacker.
iimiiiiiiiiimmimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Hogendahl die schweren Deckarbeiten aus eine der nächsten
Nächte . Merkwürdigerweise blieb die Esperanca in der Nähe
von Orchilla liegen ; Saraiva schien sich von der Stelle des
ersten Fundes nicht trennen zu können . Er war mit dem T
von der Kentucky in der Bibliothek verschwunden und blieb
von da an unsichtbar.

lieber Mittag ging ich mal zum Heini ran , der die Anker¬
winde schmieren mußte und das Gestell mit Mennige strich.
Er hatte eine ganz dicke Lippe , und der rechte Eckzahn wackelte
ihm , weil der Neger Nelson ihm eine reingehauen hatte bei
der Flucht auf den Mast.

- (Fortsetzung folgt .)



^lLeÄerÄeulselre Kunüseksu
flbschuß über 0snabrürk

Feindliches Flugzeug stürzt brennend in die Stadt
In der Nacht zum Donnerstag versuchten wieder einmal

britische Bomber einen Angriff aus Osnabrück . Die sofort
und energisch einsetzende Flakabwehr zwang sie jedoch in
großer Höhe zu bleiben und lediglich einige Leuchtbomben
abzuwerfen . Dann aber stieß eines der Flugzeuge herunter,
um zu Angriff anzusetzen . Kaum jedoch hattevsich die Ma¬
schine über dem Ostrand der Stadt vorgeschoben , als ihr ein
so hcstiges und ausgezeichnet liegendes Flakseuer entgegen-
schlug, daß sie im nächsten Augenblick bereits in Flammen
stand und eine breit « Feucrbahn hinter sich herziehend zu
Boden stürzte . Mitten zwisclfen. Häusern zerschellte das Flug¬
zeug aus einem großen Platz im Osten der Stadt und ver¬brannte.

Bier Mann der sünsköpsigen Besatzung hatten sich zwar noch
durch Fallschirmabsprung zu retten versucht , aber zu spät . Sie
blieben zerschmettert aus dem Straßen Pflaster liegen . Der
Fünfte , der Flugzeugführer , endete zwisä-en den Trümmern
seiner Maschine . Auch einen Teil seiner Bombenlast hatte der
Tommy noch kum vor seinem Absturz im Notwurf loszu-
tverden versucht . Bier Bomben , die noch nicht geschärft waren,
kamen als Blindgänger auf einem Dach, einem Hos und auf
der Straße herunter.

Während durch den Ausschlag dieses Flugzeuges und durch
die uml -ergeschleuderten Trümmer wie durch ein Wunder
kein anderer Schaden als einige zerplatzte Fensterscheiben an¬
gerichtet wurde , hielt offenbar ein anderer der Angreifer
den Feuerschein deS am Boden verbrennenden Flugzeuges
für den sichtbaren Erfolg eines Bombenabwurfes und warf
planlos und sinnlos auch seine Bomben in die Richtung
des Brandes . Es wäre geradezu der Gipse ! der . britischen
Kriegskunst gewesen , wenn der eine Engländer seinen be¬
reits am Boden liegenden Kameraden durch einen solchen
Bombenwurf noch den Genickfang gegeben hätte . So aber
landeten seine Bomben wieder einmal mitten zwischen
Wohnhäusern , töteten auch leider zwei Frauen und verletzten
zwei weitere schwer. ES blieb auch so wieder einmal bei
der alten britischen Methode : Krieg gegen die Zivilbevölke¬
rung und deren Heimstätten.

Delmenhorst . Mit dem EK . ausgezeichnet.  SA .-
Hauptsturmsührcr Paul Roß,  Unteroffizier bei der Wehr¬
macht . der zur Zeit in einem Lazarett in Belgien liegt , wurde
mit dem EK . 2. Klasse ausgezeichnet.

Delmenhorst . Gauredner Pg . Keutaens (Koblenz)
spricht in Bungerhof.  Den Austakt der Herbst - und
Winterarbeit der Ortsgruppe Delmenhorst -Bungerhos bildet
eine öffentliche Kundgebung am kommenden Sonntagnach¬

mittag um 15.30 Uhr im Schützenhaus Tell in Bungerhof.
Pg . Keutgens (Koblenz ) wird zu denr - Thema „Deutschland
im Kampfe gegen England " sprechen . Das Thema , das uns
hineinführen wird in die großen Ereignisse der Gegenwart
ist mehr als geeignet , allen Volksgenossen Aufklärung zu
geben über den Sinn und die Bedeutung unseres Kampfes.
Wie bisher , sollte daher auch diese Kundgebung durch einen
zahlreichen Besuch die Anteilnahme der Volksgenossen der
Ortsgruppe Bungerhof an dem Zeitgeschehen unter Beweis
stellen . Musikalische Darbietungen werden die Kundgebung
besonders bereichern.

Wildcshausen . 80 Jahre alt.  Der Bauer Friedrich West-
phale in Kleinenkneten begeht heute seinen 80. Geburtstag.
Wenn das Geburtstagskind körperlich auch nicht mehr so aus
der Höhe ist , so ist es geistig aber noch sehr rege . An den
täglichen Geschehnissen nimmt Vater Wcstphale Anteil und
erzählt auch zu gern aus der alten Zeit . Er erlernte das
Schmiedchandwerk und ging später ganz zum Bebauen seiner
Ackerscholle über . Durch Fleiß und Arbeit erarbeitete er sich
ein schönes Anwesen , aus dem er jetzt seinen Lebensabend
im Kreise seiner Kinder und .Kindeskinder verbringt . Wir
wünschen Vater Wcstphale weiterhin einen guten und unge¬trübten Lebensabend.

Oldenburg . Aus dem Kunst ! eben.  Die Symphonie-
konzerte des Lldenburger Staatsorchesters werden in diesem
Winter wieder im großen Tchloßsaal durchgeführt werden.
Namhafte Solisten wie Adolf Steiner , Emil v. Sauer , Wil¬
helm Kempff , Ludwig Hoescher, Anna Antoniades , Dasa
Prihoda konnten gewonnen werden . — Beginn der
Oper im Oldenburgischen Staatstheater.  Am
Donnerstag beginnt die Opernspielzeit des Oldenburgischen
Staatstheaters mit der Neuinszenierung von Rossinis Busso-
Oper „Der Barbier von Sevilla ". Die Inszenierung der von
Musikdirektor Schweppe musikalisch betreuten Neuaussührung
besorgt der neue Oldenburger Intendant Dr . Arthur
Schmiedhammer,

Oldenburg . Zwei Jahre Zuchthaus für Ver¬
dunkelungsverbrecher.  Die Strafkammer Olden¬
burg verurteilte den 32jähr . Joh . Peter Ruzicka wegen eines
Diebstahls , den er unter Ausnutzung der Verdunkelung aus¬
führte , zu einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren . Der An¬
geklagte hatte mit dem Zeugen Sch. in Cloppenburg eine
Bierreise unternommen . Später fand man den Zeugen mit
einer Kopfverletzung auf der Straße liegen , sein Mantel mit
der Brieftasche war ihm gestohlen worden . Mand fand die
gestohlenen Gegenstände beim Angeklagten , doch ließ sich nicht
klar feststellen , ob er seinen betrunkenen Zechkumpan über¬
fallen oder ob dieser im Rausch auf das Pflaster fiel.

Brake . Deutschlands bester Fansarenzug
spielt aus der Kaje.  Am Sonntag spielt Deutschlands

pilzlelirwonderung nach Syke
Weitere Sonntagsfahrten geplant

Im Sinne der Reichsarbeitsgemeinschast „Ernährung
aus dem Wald"  veranstaltete die „Gesellschaft für
heimische Pilz - und Pflanzenkunde Bremen"
wieder «ine Pilzlehrwanderung in die Forsten um Syke zur
Aufklärung und Belehrung der Volksgenossen über die
augenblicklich in so riesiger Fülle gebotenen Pilze.

Die Führung übernahmen aus Wunsch der Vereinsleitung
die beiden Pilzkenner Piefke und Schatteburg^
letzterer als Sachverständiger für Pilze , den meisten Bre¬
mern wohl bekannt . Die Wanderung begann in Syke und
erstreckte^ sich über einen großen Teil des Forstes „Wester-
marl " zwischen Syke und Bramstedt.

Den zahlreich erschienenen Teilnehmern wurde aus dieser
Wanderung Gelegenheit gegeben , Pilze aller Arten kennen¬
zulernen und viele brauchbare Sorten für den eigenen Be¬
darf zu sammeln , -so daß wohl jeder Teilnehiner aus feine
Kosten gekommen ist.

88 Arten höherer Pilze , 22 giftige oder gistverdiichtigc , 7
ungenießbare und etwa 60 gute Arten Speisepilze wurden
von den Führern gezeigt und den Teilnehmern erklärt.

So konnten vor allem die schmackhaften Röhrlinge  in
12 Arten , darunter der seltene Gold - und Elsenbeinröhr-
ling (die nur unter Lärchen bzw. Weymouthskiefern vor¬
kommen ), neben Maronen , Birkenpilzen , Kapu¬
zinern , Rothäubchen , Stein -, Butter - und
Sandpilzen , Ziegenlippen . Rotsüßchen  usw.
gesammelt werden . Die farbenprächtige Gruppe der „T ä u b-
linge " , auS deren eßbaren Vertretern man herrliche Reis-
Pilzpasteten bereitet , war mit 8 eßbaren und 5 giftigen
Arten vertreten . Sehr bemerkenswert waren mehrere Funde
der geschätzten „Krausen Glucke"  oder auch „Krauser
Ziegenbart " genannt . Desgleichen ein Fund der seltenen
„O h r « n m o r che l" oder „Wurzellorchel ' . Zwei Arten des
häufigen kleinen gelben „Hörnlings"  oder „Schön-
horns ", sowie 2 Arten der „G e l b s ü ß l e r " ; das große
und das kupferrote „Kuhmaul " , sowie der schmackhafte
„W a l d f re u n d" oder „B u t te r r ü b l i n g" wurden von
den schon mehr fortgeschrittenen Pilzsammlern mit großer
Freude begrüßt , da sie wieder besondere Leckereien dar¬
stellten.

An Giftpilzen zeigte der Sachverständige Schatteburg u . a.
aus der Gruppe der „W u l st l i n g e" vor allem drei Arten
der tödlich giftigen „Knollenblätterpilze ", ferner den
Porphhrwulstling . den Umbrawulstling , den hohen und den
seltenen Elias -Wulstling , neben dem giftigen Panther - und
Fliegenpilz . Ferner zwei Arten der meist giftigen Haut-
köpfe, etliche sehr giftige Rißpilze und Wirrköpfe , Gürtel¬
füße und den häufigen gefleckten Rübling , einen bekannten
und gefährlichen Doppelgänger des Champignons , der schon
manche Vergiftung hier verursacht hat . Den Liebhabern von
guten Pilzsuppen gelang dann vor Abschluß der Tour noch
ein reicher Fund des für Suppen gerade so begehrten
„Hallimasch"  und des hübschen „L a ckb l ä u l i n g 8",
zwei gerade sür diese Zwecke sehr empfehlenswerte Pilzarten
unter den typischen Herbstpilzen.

Für den Pilzschaukasten am Rathaus  wurden
wieder viele seltene und interessante Stücke mitgenommen
und hier zur Belehrung weiterer Volksgenossen vom Sach¬
verständigen am Montag ausgestellt.

An den kommenden drei bis vier Sonntagen finden gleich¬
falls noch wieder derartige . Pilzführungen statt . Volksge¬
nossen, die daran interessiert sind , können beim Vereins¬
leiter unter Fernruf 8 32 82 ab 15 Uhr alles Nähere erfahren.

_ <7. Lscksr

Pullower aus Zellwolle . Die Reichsstelle für Kleidung und
verwandt « Gebiete hat entschieden , daß Frauenpullower aus
Zellwolle zu derselben Punktzahl auf Frauenkleiderkarte abzu¬
geben sind wie wollene oder wollhaltige Pullower . Der Zell¬
wollen « Frauenpullower mit Aermeln ist also mit 19 Punk¬
ten  zu bewerten , der Zellwollen« Pullower ohne oder mit
Einviertel -Aermeln mit 14 Punkten . Ferner hat die Reichsstclle
entschieden , daß gehäkelte Mützen genau so zu behandeln sind
ivie gestrickte Mützen und demnach kleiderkartenpslichtig find.

Unter dem fjolzeilsadler
Hitler -Jugend

Fliegergesolgschast 8/75 (Bremen-Neustadt). Sonnabend, 21. Sep¬tember, 18.30 Uhr. Buntentorspost, Antreten mit Sportzeug,
MH8. 4/75. Heut«  tritt die Gefolgschaft um 1S Uhr auf dem

Separationswerk an, morgen  um 1k Uhr.
MHtz.-Eesolgschast 7/75. Heute,  20 Uhr. Antreten der gesamten

Gefolgschaft vor dem Heim Cchulstraßc. Morgen, Sonnabend,ab 15 Ubr. Schießen auf dem Postschießstand. Sonntag,  22 . Sep¬
tember, 8 Uhr lbei oorh. Fliegeralarm 18 Uhr), Abnahme für HIL.
Geländesport. Antreten mit Fahrrad.

NH2 .-8ta « m Bremen I . Mittwoch, 25. September, im Heim der
MHI .-Eefolgschaften 7 und 8/75, Abnahme für „WeltanschaulicheSchulung" für das H2L. Beginn: 20 Uhr, Schulstratze 18.

NSE . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern. Wanderungen am Sonntag . 22, September.

Radwanderungen : In ' s Blaue.  Treffen 8.30 Uhr,
Lloydbahnhof: Führung : Schwoon. - - Nach Dauelsberg.
Treffen 8 Uhr. Erünenkamp, Führung : Jacobs . — Fußwande¬
rung : In die Bremer Schweiz.  Tressen 10 Uhr, End¬
station Burg ; Führung : Hocrlein.

Bremen Degesack Brcmerhaven
18. September 4.41 18.47 4.28 16.32 2.28 ,4.32
18, September 5.12 17.18 4.57 17.04 2.57 15.04
20. September 5.42 17.50 5.27 17.85 8.27 15.35
21. September 6.03 18.22 5.54 18.07 3.54 18.07

Um die Erdal -Blechdosen mehrmals verwenden
zu können , gibt es nun auch Erdal -Nachfüllpackun-
gen . Das Nachfüllen ist eine einfache , saubere und
schnelle Sache . Deckel abnehmen und das gefüllte
Unterteil in die leere Erdaldose setzen. Das ist
alles ! Auf diese Weise läßt sich die Erdal -Blechdose
lange Zeit verwenden , und man hat immer Erdal,
das altbewährte Erdal!

Wirtschgftsmeldungen
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Voller Erfolg der Rölner Herbstmesse
Köln,  19 . September.

Der diesjährigen Kölner Herbstmesse, die vom 15. bis 17.
September dauerte , war in jeder Hinsicht ein voller Erfolg
beschieden. Der starke Einkäuserandrang hielt bis zum letzten
Messetage an . Die Aussteller waren allgemein mit den er¬
zielten Ergebnissen sehr zufrieden und die Zahl der einge¬
gangenen Aufträge übertraf vielfach die Erwartungen . Be¬
sonders erfreulich war es festzustellen , daß die deutsche Ver-
brauchSgiiterindustrie trotz anderweitiger starker Anforderun¬
gen sich durchaus in der Lage zeigte , auch sür den zivilen
Bedarf ein vielseitiges Angebot zur Verfügung zu stellen.

Besonders zahlreiche Einkäufer waren naturgemäß aus
ganz West - und Südwestdeutschland sowie aus dem ^Saar-
gebiet erschienen . Erstmalig tätigte der Handel aus Eupen-
Malmedy und aus anderen westlichen Gebieten seine Ein¬
käufe aus der Kölner Messe.

Große Beachtung fand die Umstellung  bei vielen Ar¬
tikeln von Metallen aus andere Werkstoffe.  Diese
Entwicklung bahnte sich schon im Rahmen des Vicrjahres-
planes in den letzten Jahren an und konnte aus der Messe
sehr gut verfolgt werden . Sie gab dem Handel einen Ueber-
blick über die Gesamtmarktlage , vor allem eine Uebersicht
über alle die Artikel , die sofort oder kurzfristig lieferbar
waren , deren Zahl erstaunlich groß war.

Die von den Einkäufern aus der Messe erteilten Be¬
stellungen  nahmen in allen Zweigen der Verbrauchs¬
güterindustrie einen ziemlich gleich starken Umfang an . Vor
allem die Gruppe „Textil und Bekleidung ", die unter Füh¬
rung des wcst- und südwestdeutschen TertilgrohhandclS stand,
hatte an allen drei Tagen einen starken Einküuserbesuch zu
verzeichnen.

Der außerordentlich lebhafte Verlauf der Kölner Herbst¬
messe 1940 war erneut ein Beweis sür ihre Bedeutung im
Westen . Infolge besonderer Umstände standen zur Durch¬
führung der Herbst - -wie auch der Frühjahrsmesse nur be¬
schränkte Raumverhältnisse zur Dersügung . Das Haus der
rheinischen Heimat und das Schnütgen -Museum reichten
jedoch bei weitem nicht aus , allen Interessenten Aus¬
stellungsraum zur Verfügung zu stellet!. Die Messcleitung
hofft , daß im Frühjahr 1941 der erste Schritt zum Ausbau
der Kölner Messe getan werden kann . Sie wird in Zukunft
ihre Ausgaben als internationale Messe für Westeuropa er¬
füllen.

Tsgesnschrichten
Teutsche Wirtschaftsausstellung in Sosia eröffnet . Die

fünfte Ausstellung der deutschen Wirtschaft und Technik in
der Hauptstadt Bulgariens wurde am DicnStagvormittag er¬
öffnet . Die Ausstellung zeigt zum ersten Male im Ausland
deutsche Fernsch - und Rundsunkgerät « neuester Erzeugung.
Der Schirmherr der Ausstellung , der bulgarisch « Post - und
Eisenbahnministcr Goranoff , würdigte in einer Ansprache die
bahnbrechende Leistung der deutschen Technik. Er wies dabei

auf den historischen Augenblick hin , in dem die Ausstellung
eröffnet wurde.

Ausnahme des Postscheckverkehrs mit Luxemburg . Nach einer
Bekanntmachung des Chefs der Zivilverwaltung in Luxem¬
burg vom 15, September 1940 wird am 1. Oktober der volle
Postscheckverkehr mit dem Reich und der innerluremburgische
Pvstscheckdienst mit deutschen Vordrucken ausgenommenwerden.

Die Kriegsverluste bei neutralen Handelsflotten . Nach
neuen Angaben verlor die belgische  Handelsflotte , die bei
Ausbruch des Krieges 88 Seeschisse mit 353 997 BRT . um¬
faßte , im ganzen 20 Schiffe mit 64 084 BRT . also etwa
20 Pzt . ihres Bestandes . Relativ höher noch erweisen sich die
Verluste , die die jugoslawische  Seeschiffahrt erlitten hat.
So wird bekannt , daß die jugoslawische Flotte im ersten
Kriegsjahr 43 Schiffe verloren hat , d. h. rund 47 Pzt . der
in der Ueberseesahrt beschäftigten Tonnage . Die neueste Ver-
lustzisser der griechischen  Handelsflotte weist den Unter¬
gang von 46 Schiffen mit 201 346 BRT . aus , also 12 Pzt.
der Gesamttonnage der griechischen Handelsflotte . Weiterhin
werden die finnischen  Kriegsverluste jetzt mit 28 Ein¬
heiten und 46 881 BRT . angegeben , d. h. etwa 8 Pzt . der
Gesamttonnage . Nach neuen Veröffentlichungen umfaßt die
finnische Handelsflotte zur Zeit 790 Schisse mit 604 365 BRT.

Betriebsstillegungen im britischen Textilbereich . Im Zuge
der allgemeinen Preissteigerung in England sind, wie schon
berichtet , die Preise für Kunstseidengarne am 1. September
um 3 Pence je Pfund erhöbt worden und werden zum 1. Ok¬
tober nochmals um 2 Pence .gesteigert . Dem letzten Kumstfeiden-
marktbericht aus Manchester ist zu entnehmen , daß die Nach¬
frage nach Kunstseidenerzeugnissen außerordentlich gering ist
und daß die Käufer einen ausgesprochenen Mangel an Ver¬
trauen zeigen. Auch gewisse Preiszugeständnisse hätten zu
keiner nennenswerten Eeschästsbelebung geführt , obwrchl sich
die Borräte bei den Verteilern vermindert hätten . Eine Rothe
weiterer Unternehmen in verschiedenen Bezirken sei stillgelegt
worden.

Indien übernimmt britisch« Kohlenlieserungen nach Aegyp-
ten . Britischen Meldungen zufolge sind von Indien Kohlen¬
lieserungen nach Aegypten ausgenommen worden . Es wird
in den britischen Nachrichten dabei ausdrücklich daraus hin-
gewieseil , daß diese Lieferungen die früheren britischen Liese-
rungen ersetzen sollen. Für diese seien die Frachtkosten zu hoch
geworden , die sich infolge des Transportweges über das Kap
der Guten Hoffnung auf 100 Schilling und mehr je Tonne
stellten.

Bcimischungszwang sür Mehl in Italien . Slb 1. Oktober
ist, einem im Amtsblatt verössen-tl ich teil Gesetz zufolge , ein Bei-
inischungs -zivang sür Plehl verfügt worden . Zum Verbrauch
bestimmtes Biehl wird 90 v. H. Getreide und 10 v. H. Mais¬
mehl enthalten.

Ausbau der italienischen Schwerindustrie . Im römischen
Korporationsministerium lxft eine Tagung der Korporation
der Hüttenwirtschaft stattgefunden , in der beschlossen wurde,
jetzt säfvn alle Maßnahmen dafür zu trösten um die italieni¬
sche eisens .l/afiende Industrie nach Kriegsende auf eine Kapa¬
zität von jährlich 8 bis 10 Millionen Toniren Stahlerzeugung

Die Tapferkeit des Denkens
Schopenhauer und unsere Zeit — Zum 80 . Todestag des großen Philosophen am 21 . September

Wenn wir heute da ? Eesamtwerk Schopenhauers in den
Rahmen unseres großen Sntscheidungskampses stellen , so
können wir vielleicht sagen , daß diese große Persönlichkeit,
die sich mit schöpferischer Kraft in einer fremden Welt
durchzusetzen bemühte , uns mit ihrem vor nichts zurück¬
schreckenden Wahrheitssanatismus . mit ihrem Willen , die
tiefsten Regungen des Menschentums zu ersorsclien und
ihrem Glauben an die unüberwindliche Größe deutschen
Geistes Vorbild sein kann . Schopenhauer erkannte mitten
im „Fortschrittsglauben " seiner Zeit die drohenden Ge¬
fahren der Uebersättigung . und darum begann er . nach
dem Sinn des Lebenskampies in dieser Welt zu forschen
und ein Weltbild auszubauen , das alle Fragen des Seins,
fern von jeder bodenlosen Spekulation , aus den Eriabrungen
des Lebens zu ergründen sich bemühte , Nietzsche erkannte
darin Schopenhauers Größe , „daß er dem Bild des Lebens
als einem Ganzen sich gegenüberstellt , um es als Ganzes
zu deuten ". Dieses Leben ' erscheint Schopenhauer von beiden
Seiten , von der positiven genau so wie von der negativen.
Eine Einheit in der Vielheit der Lebensäußerungen zu
finden , eine Einheit deS in allen Anschauungen wirksamen
Willens ohn « schöne Appelle an träumerisch « Hossnungen.
ist eine ? seiner Ziele.

Niemand hat vor ihm so sehr die letzten Gründe des
menschlichen Daseins , die Kräfte der Natur untersucht und
durchforscht wie er . Gewissenhaft schreitet er von einem
Problem zum anderen und versucht , durch klare Gedanken
sein Wesen zu ergründen . Dies alles geschieht t»ei Schopen¬
hauer in einer so vorbildlichen Plastik der Sprache , in einem
Reichtum eindrucksvollster Wortgestaltung , daß ihm allein
hier schon Anerkennung und Verehrung gebührt . Als Scho¬
penhauer bie Gesamtausgabe seiner 'Werke vorbereitete , über¬
arbeitete er noch einmal Kapitel um Kapitel in strenger
Selbstkritik nach Inhalt und Sprache und land in seinem
Verleger BrockhauS einen vertrauensvollen Heller . Das
Schicksal gönnte ihm nicht , die Gesamtausgabe seiner Werke
zu erleben . Aber sein Werk wurde gut betreut und liegt
heute in einer geschlossenen, vorbildlich wissenschaftlichen
Ausgabe vor . deren Textgestaltung sich eng an die von
Schopenhauer geforderten Richtlinien hält . Sieben stattliche
Bände sind es, in denen daS Gcistcswerk Schopenhauers
zu uns spricht . Und eS hat uns heute noch manches zu
sagen.

Sein Kamps gegen das Judentum  kennzeichnet
die einsotzireudige Lebensauffassung des großen Denker «. Er
erkannte den Juden als Antipoden eine ? jeden echten Reti-
gionsgesühIS und wandte sich gegen den Einfluß des Juden¬
tums im geistigen und politischen Denken Europa ?. Sein
offener und ehrlicher Kamps brachte ihm viele Feinde und

drängte ihn immer mehr in die Einsamkeit . Aber er hat
ihn bis zur letzten Konsequenz unerschrocken durchgeführt.

Mahnend erhebt er die Stimme zur Achtung des Lebens
auf dieser Welt . Seine glühenden Aeußerungen gegen die
Roheiten an Tieren begründet er mit seinem Kampf gegen
das orientalische Gefühl deS christlich-jüdischen Geistes , der
im Tier nicht ein Seelenwesen . sondern eine willenlose,
seelenlos« Sache sieht.

Schopenhauers Pessimismus , seine Etbik der Willens¬
verneinung , ist begründet aus einem absolut neuen Wirk-
lichkcitsdenkcn , fern jedes romantischen Lebensgefühls . Nicht
Weltschmerz und GrieSgrämigkeit lehrt Schopenhauer , son¬
dern das Wissen um Mangel . Not und Uebel der Welt.
Er verkündete eine Haltung , die sich dem Schlechten und
Dunklen unseres Daseins , dem Verhängnis und seinen Ge¬
fahren gegenüber nicht schwach zeigt , sondern er ruft gegen
diese Nöte des Dasein ? zum Kamps und Widerstand aus.
Damit legt er die Grundlagen zu einem Ethos des Heroischen.
„Das ganze Leben ist ein Kamps , jeder Schritt wird uns
streifig gemacht . . . Daher ist es eine seige « eelc , die,
sobald Wolken sich zusammenziehen oder wohl gar nur am
Horizont sich zeigen , zusammenschrumpft , verzagen will und
jammert ." In knappster Form hat Schopenhauer diese Hal¬
tung in seinen berühmten Ausspruch zusammengefaßt : „Ein
glückliches Leben ist unmöglich . daS Höchste , was ein
Mensch erreichen kann ist eik heroischer Le¬
ben Staus ." Ein solcher Lebenslaus überwindet alle
Schwierigkeiten des Daseins.

Die feierliche Amtseinführung des neuen DirektorS der
Wiener Staatsoper Generalintendant Heinrich K. Strohm
durch ReichSleiter Reichsstatthaltcr Batdur von Schirach
erfolgte im würdigen Rahmen eine ? Festaktes , der die große
Bedeutung diese? Ereignisses sür das kulturelle Leben Wiens
gebührend zum Ausdruck brachte.

Als Austakt ließen die Wiener Philharmoniker unter der
Leitung Rudolf MoraItS  das „Festliche Präludium " von
Richard Strauß erklingen , sodann ergriff Reichsleiter Reichs¬
statthaltcr Baldur von Schirach das Wort . Er verwies daraus,
daß es vielleicht manchem seltsam scheinen könnte , wenn
mitten im Kriege ein kulturelles Ereignis im Rahmen eines
derartigen feierlichen Aktes vollzogen würde . Deutschland sei
jedoch nicht nur eine politische Großmacht , sondern auch

Unbekümmert geht Schopenhauer seinen Weg . vor sich
und aller Welt ehrlich bis zum letzten. Durch diese kämpfe¬
rische Lebensauffassung aber gehört Schopenhauer , bei allen
noch so zeitbedingten Aeußerungen , auch in unsere Zeit.
In einer seiner frühesten Auszeichnungen ist sein Lebens¬
ethos in einer sür uns heute genau so gültigen Form nieder¬
gelegt worden . Er schreibt dort : „Wie die Natur das Kleinere
und Geringere opfert , um das Größere und Bedeutendere
zu erhalten , so ersordert der kategorische Imperativ , daß
der Mensch sich opscre für das Große , sür das Vaterland,
für viele ." Am Ende seiner Schrift über das Fundament
der Moral steht einer der schönsten Sätze über den übcr-
Persönlichen Sinn des Todesopfers sür die Gemeinschaft:
„Wer sür sein Vaterland in den Tod geht , ist von der
Täuschung frei geworden , welche das Dasein auf die eigene
Person beschränkt . Er dehnt sein eigenes Wesen auf seine
Landsleut « aus . in denen er fortlebt , ja . aus die kommen¬
den Geschlechter derselben , sür welche er birgt : — wobei er
den Tod betrachtet wie das Wirken der Augen , welches das
Sehen nicht unterbricht ."

Wenn wir heute aus das Gesamtwerk Schopenhauers
blicken, dann sprechen wir von seinem unerschrockenen Mut.
von der Tatkraft seines Geistes und erkennen in Dankbar¬
keit an , daß er im Ringen um die Wahrheit an die tiefsten
Werte der Dinge des Daseins gestoßen ist. Der Abstand,
der uns heute von dem Jahrhundert , das er verkörpert,
trennt , schärst unseren Blick daraus , alles Zeitbedingte und
außerhalb des Wesens unserer Gegenwart Stehende von
uns zu trennen . Wir "wissen heute , daß der Schassende und
Gestaltende und nicht der nur Bettachtende das Leben
meistern und ein wirkliches Urteil über das Dasein fällen
kann . Zlber wir wissen auch . daß es zu deutscher Größe ge¬
hört . eine große Aufgabe in ihrem Wesen zu sehen, und
dieses Wesen unbekümmert gegen alle Angriffe zu verteidigen.

Xsrldsinr : Kückiser

eine Großmacht der Musik , der Dichtung und des Gemütes.
Jeder Mitarbeiter in der kulturellen Front kämpfe ebenso sür
die Freiheit , das Ansehen und die Größe des Reiches wie
der Soldat an der militärischen Front . Die Ausgabe des neuen
Leiters der Wiener Staatsoper sei eS. auS dieser Oper die
erste Bühne des Reiches zu machen , so wie es der ruhm¬
vollen und einzigartigen Tradition dieser Bühne entspricht.
Mit dem Wunsche , daß auch in Zukunft der Geist des Füh-
rers in diesem Hause weilen möge, vollzog dann ber Rcichs-
leiter die Amtseinführung.

Generalintendant Strohm gedachte in seiner Antrittsrede
auch zunächst der Verbundenheit des Führers mit der
Wiener Staatsoper , die zu dessen schönsten Jugenderinne¬
rungen zählt und er legte feierlich das Gelöbnis ab. daß

Oeue Glanzzeit für die Wiener Ataatsoper
Feierliche Lmtseinfübrung des Generalintendanten Ktrokm / Anspräche Baldur von Kchirschs

bester Fansarenzug aus der Braker Kaje . Der Jungzugführer
Ludwig Schmidt , der die Leitung des Zuges hat , ist ein Sohn
des früher in Brake beschäftigten Oberpostinspektors Schmidt
und ein Enkelkind deS Lehrers a . D. Töhling aus der Grünen
Straße.

Schweiburg . 5 0 Jahre Turnverein Schwsi¬
tz urg.  Vom Turnverein Schweiburg wurden in diesem
Sommer nachbarliche Beziehungen zu Vereinen des NSRL .-
Kreises Friesland gepflegt . So konnten Turner gute Erfolge
erzielen aus den Sportveranstaltungen der Turnvereine Ro-
senberg und Varel . Die Zahl der Turnerinnen und Turner
hat weiterhin zugenommen . Der Uebungsbetrieb hat sich auf
Saalturnen wieder umgestellt . Am 31. Oktober besteht der
Turnverein . Schweiburg 50 Jahre . Am 21. September findet
ein Kameradschaftsabend statt sür die Mitglieder.

Jeder . Schweinemarkt.  Die Zufuhren an Ferkeln
hielten sich in dem üblichen Rahmen . Auswärtige Käufer
fehlten diesmal . Daher war der Händel nur schleppend und
bei Marktschluß war ein erheblicher Ueberstqnd zu ver¬
zeichnen . Preise : Ferkel im Alter von fünf bis sechs Wochen
9 bis 12 RM . je Tier . Ausgesucht gute Tiere etwas über
Notiz . — Nächster Markt am 24. September.

Emden . Ehrenvolle Ernennung Direktor
Moellers.  Der Betriebssichrer der Nordseewerke , Werst¬
direktor Diplom -Ingenieur Möller , wurde durch Verfügung
des Reichswirtschastsministers in Anerkennung seiner Ver¬
dienste um die Stärkung der deutschen Wehrwirtschaft zum
Wehrwittschaftssichrer ernannt und in den Wchrwirtschafts-
rat bei der Reichswirtschaftskammer sowie in den Wehrwirt-
schaftlichen Ausschuß bei der Wirtschastskammer Niedersachsen
berufen.

Rorderneh . Jnselhilse sür die Nordseebäder
genehmigt.  Wie aus Berlin bekannt wird , sind die
Hilfsmaßnahmen sür das Hotel - und Gaststättengewerbe auf
den Jnselbädern der Nordsee vom Reichswirtschaftsministe¬
rium jetzt genehmigt worden . Es handelt sich um die soge¬
nannte Jnselhilse . Diese Hilfsmaßnahmen , die vom Reich ge¬
troffen werden und im Rahmen einer Sonderregelung er¬
folgen . sollen durch den Krieg und die ausgefallene Saison
stillgelegte Gewerbebetriebe vor nachhaltigen und schwer wie¬
der gutzumachendem Schaden bewahren . Beihilfen werden
nur an Mitgliedsbetriebe der Wirtschaftsgruppe Gaststätten-
«nd Beherbergungsgewerbe gewährt . Im Einzelfalle kann die
höhere Verwaltungsbehörde die Beihilfe auch auf anders
Wirtschastsbetriebe ausdehnen.

Rordhorn . Von einem Schwein angefallen.
Ein kleines , zweijähriges Mädchen kam dieser Tage auf einem
Bauernhof in Osterwald in ernstliche Gefahr . Als die Mutter
eben ihre Augen von dem spielenden Kind abgewendet hatte,
trottete die Kleine auf -den Hof und lief freudestrahlend auf
ein dort umherlaufendes großes Schwein zu . das die Kleine
sich wohl als Spielgefährtin dachte . Leider verstand die Sau
keinen Spaß , sondern wandte sich wutschnaubend gegen das
Kind , das sofort zu Boden geworfen wurde . Der Zusam¬
menstoß hätte der Kleinen leicht das Leben kosten können,
wenn sich nicht der in der Nähe beschäftigte Baker dazwischen
geworfen hätte . Des Kindes Kleider waren zerrissen und es
selbst bereits schwer verletzt , so daß ein Arzt zugezogenwerden mußte.

zu bringen . Die inländische Stahlproduktion ist schon derzeit
gegenüber den Zahlen von 1938 <2,3 Mill . To .) außerordent¬
lich angestiegen.

Zusätzliche italienische Lieferungen nach Dänemark . Zwi¬
schen Dänemark und Italien ist ein zusätzliches Handels,
abkommen getroffen worden , um für den Rest dieses Jahres
die Einfuhr einiger italienischer Eenußmrttol wie Mandeln,
ferner von Kunstwolle , künstlicher Baumwolle und Stück¬
gütern zu erhöhen.

Günstige Umsätze in der dänischen Hochseefischerei. Infolge
außerordentlich großer Fänge von Heringen und Makrelen,
namentlich in den Gewässern um Skagen , hat die dänische Hoch¬
seefischerei im ersten Halbjahr 1940 eine wesentliche Steigerung
der Umsätze erzielt . Diese stieg nach den Ergebnissen der Auk¬
tionen gegenüber dem gleichen Vorjahreszeitvoum von 19,2
Mllionen Kilogramm aus 24L Millionen Kilogramm . Es
wurden also etwa 25 Prozent mehr Fische angelandet . Haupt¬
abnehmer der dänischen Fische war Deutschland.

Amerikanisch « Güter sür die Schweiz . Im Hafen Savona
find vier Dampfer aus den Vereinigten Staaten mit Getreide
und Kohlen sür die Schweiz angekommen . Ein weiterer , gleich¬
falls von der Schweiz gecharterter Dampfer ist in einem jugv-
slawischen Hasen mit einer Ladung Erdöl angekornmen , da4
durch Italien nach der Schweiz transportiert werden wird.

Börsenberichte
Berliner Börse . Auch am Donnerstag lagen die Aktien¬

märkte bei der Eröffnung wiederum ausgesprochen fest, wo¬
bei Montane , Elektro - und Versorgungswerte und Maschinen¬
baufabriken im Vordergründe standen . Das Geschäft war
erneut lebhaft , ohne jedoch den Umfang des Vortages zu er¬
reichen . Die Abgabeneigung war allgemein sehr gering , so
daß nur ganz vereinzelt Kurseinbußen eintraten . Am Mon¬
tanmarkt stiegen Mannesman » um i/4, Buderus und Hoesch
um je ' /«, Verein . Stahlwerke um ' /> und Rheinstahl um
1 Pzt . Harpener wurden um 1 )4 Pzt . heraufgesetzt . Lei
den Braunkohlenwerten gewannen Bubiak und Teutsche Erdöl
je iH, bei den Kaliaktien Salzdetfurth ' /> Pzt . Von chemischen
Papieren erhöhten sich Farben um '/«. Rütgers um -/« und
Goldschmidt um 1 Pzt . Don Elektro - und Versorgungswerten
gaben nur Licht und Kraft um 1 Pzt . und Charlotte Wasser
um Pzt . nach. Andererseits erhöhten sich AEG um '/>,
Lahmeher , Clektr . Lieferungen und Schles. Gas um je 1 Pzt .,
ferner Siemens und Bekula um je l >/<. Siemens Vorzüge
und RWE um je »/, Pzt . Am Autoaktienmarkt war die
Steigerung von Daimler um 4 Pzt . bemerkenswert . Bei den
Maschinenbaufabriken befestigten sich Rheinstahl Borsig um
'/ . Pzt ., Dt . Waisen um 1, Berliner Maschinen um 1 )4 und
Demag um 2 Pzt . Hervorzuheben sind noch Fetten . Tt.
Eisenhandel , Berger und Dierig mit je plus 1 Pzt ., Wald¬
hof mit plus 1>,4 und Dortmunder Union mit plus 2 Pzt.
Andererseits verloren Holzmann 1 Pzt . und Conti Gummi
1'-» Pzt . Reichsbank erhöhten sich um »/ « Pzt . aus 1191/,. Don
variablen Renten notierten Reichsaltbesitz 155 gegen 155" ,
und Reichödahnvorzüge unv . 127V-. Steuergütfcheine I nannte
man 101-/>. Am Geldmarkt blieb Bldnkotagesqeld mit iVs
bis 2'/- Pzt . unverändert . Von Valuten errechnete sich der
Schweizer Franken mit 56,95.

Qrok so » «Ls»n vpisr
6roü sei äein Opker — xroü vnv äiese Aelt
Ilnä lciitin wie unseres Heeres 8elck «ot » teil.
stießt » uk es go äes keielies Ilerrlickkeit
Dnä »ii ckem ) lute unserer strontsoläLtell!

l>»s Opker ist cker pflichten liöelistes 6ut.
strked Lein Opker rn üer stgdnen 6lut.
I -ex geines sterrens xanre Pflicht hinein!
Oroü >vie ssjs 2vit sott » lieh äcin Opker sein!

GsorZ V̂. pijsv.
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diese Bühne nun wieder das Theater des Führers werden
solle. Zum Gedächtnis des großen Wiener Bühnenbilvners
Alirrd Roller , dessen Schüler der Führer einst werden sollte,
würden alle Inszenierungen Rollers Lauernd aus dem Spiel¬
plan der Wiener Oper bleiben . Nach einer Danksagung an
alle seine Vorgänger im Amte stellte Strohm fest, daß so¬
wohl sein unmittelbarer Vorgänger Dr . Kerber  wie auch
Generalmusikdirektor Knappertsbusch dem Hause erhalten
bleiben . Die Uebernahme der istaatsoperndirrktion in Wien
betrachte er als die schönste Ausgabe seines Lebens . Er sehe
nun seine Ausgabe in der Herstellung neuen Glanzes sür
diese ruhmvolle statte einer großen musikalischen Tradition.
Man ' brauche nicht zu fürchten , daß er hierher gekommen
wäre . um zu zerschlagen , er komme nur . um auszubauen.

Die wesentlichen Grundsätze , nach denen in Zukunft ge¬
arbeitet wird , lauten : restloser Einsatz . Kameradschaft . Selbst¬
disziplin und Demut vor dem Werk . Künftighin sei kein
Platz für Starallüren und Prominentenwahn . allein entschei¬
dend sei das Urteil des Publikums . Oberster künstlerischer
Grundsatz sei das Streben nach höchster Qualität.

Die isoethe-Resaillc I»r Pr »seü»r Dr. Llt » «»»s-Freii »rA. Der
Führer  hat dem Ordentlichen Proscssoi em. Geheimen Hoffst Dr.
phil. Friedrich Oltmanns  in Freiburg i. Br . ans Anlaß der
Vollendung seines 80. Lebensjahres in Würdigung seiner wifsen-
schastlichcn Verdienste aus dem Gebiete der Botanik die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaftverliehen.

„Mel »ii»e" — ei» neues Schauspiel Killiugers. Richard Billinger,der Dichter der „Rauhnacht", hat ein neues Schauspiel „Melufine"
vollendet. Dar im Salzbammcrgut spielende Stück wird in Berlin
und Wien noch IN dieser Saison ausgeführt.

Zyklus italienischer Re -sterkomödie» im Bremer Schauspieli»«».Mit der Erstaufführung „Gin Windstoß" von Eiooacchino Forzano
setzt das Bremer Schauspielhaus seinen Zyklus italienischer Meister¬
komödien fort. Forzano ist vor allem bekannt geworden als dra¬
matischer Mitarbeiter Mussolinis an den großen Schauspielen ..Die
hundert Tage", „Caesar" und „Tavour". — Die Hauptrolle in der
neuen Komödie For ;anos spielt Kurt Gbbingsbou ». Jnffe-
nicrung Keilbein; S t r c i b i n g. In den übrigen Rollen: Sisbetb
Hübel. Ioko Hofften. Ingeborg Hoffmann. Helene Dietrich Ernst
Sltinann . Justier Oll . Hans Kraßnitzcr. Mai Böbm. Georg Ottmar,
Hann; Müller. Helmui Helsig. Martin Löbbert. Franz Waßmer.
Ludwig Lremer, Lurt Ederh. Romberg. Bühnenbild: Rudolf Engel-
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2«»Wleekreös
Der Kampf der Heimat heitzt: 2. Kriegs -WHW . Der deutsche

Sport hat den Wunsch des Reichssportsührers „Meine besten
Sportler müssen tue besten Soldaten fein " erfüllt . Zahlreiche
Ritterkreuze wurden bekannten deutschen Sportlern verliehen
Wir nennen nur einige Namen : Oblt . Alsred Schwär,mann
lclhmpiasi -g- r und vielfacher Deutscher Meister im Turnen ),
cbst " . Matter Hagen .Nutzball -Holstein, . Lt . Cort Tietjen
,Handball -K« V. Holstein ), Oblt . Matthetz (Handball ) Lt
Pössinger siskr), Hptm . Meihner (Mitglied der NSRL .-Neichs-
Mrung ). Hptm Otto Zierach (Mitarbeiter Fachamt Boxen ),
Hptm. Gustav Altmann (Radsport ), Generallt . Loerzer (Deut-
scher Schiitzenverbnud ). ^ eldw . Helmut Arpke (TuSPV . 186«
Stralsund ). Oblt . Schachter (Handball ), Hptm . Fritz Präger
und andere.

Weitere WHW.-Veranstaltungen in Bremen
Fußball

Am Sonntag finden im Fußball  keinerlei Meisterschafts¬
spiele statt . Auch das Aufstiegsspiel Osnabrück — Tura ist
aus den 29. September verlegt . Als Winterhilssspiel steigt
um 16 Uhr nur das Spiel BSD. — Tura  aus dem BSV -
Platz. Wir tveisen daraus hin . daß gerade das Treffen
BSV . — Tura înteressant wird aus dem Grunde , da -
leider — der BSV . nach Punktgleichheit mit Schinkel ab¬
steigen mußte , während Tura im Spiel am Sonntag , dem
29. September , in Osnabrück durch einen Sieg über 97 seine
Zugehörigkeit erreichen kann . Für Tura ist dieses Spiel am
Sonntag gegen den BSV . also ein wertvoller Prüfstein
Selbstverständlich treten die Mannschaften bei dem guten
Zweck in bester Formation an . — Die Bremer Städt-
mannschaft  spielt Sonntag ebenfalls in Rahmen der
WSW .-Veranstaltung in Hamburg  gegen die dortige
Städtemannschast . Das Spiel findet auf dem HSV .-Platz
statt. Ueber die Ausstellung der Bremer Mannschaft kann
zur Zeit noch nichts Endgültiges gesagt werden . — Die BSB .-
Zunglisten folgen einer Einladung des SpV . Kirchweyhe,
um dort am Sonntag ein Spiel gegen deren 1. Mannschaft
auszufragen . Die Jungliga des BSV .. die zur Zeit sehr
stark ist, müßte das Spiel glatt sür sich entscheiden können.

Handball
Am Sonnabend  wird der Bremer Sport im Stadt¬

zentrum , aus dem Domshof , seine Werbetrommel sür das
WSW . schlagen. Der Spiclmannszug der BSG . AG . Weser
und eine Kapelle der Atlaswerke werden »rügende Sport-
vorsührungen mit flotten Marschweisen umrahmen : Um
17 Uhr Fußballschule des Sportvereins Werder : 17.3« Uhr
Hockey: Club zur Bahr Frauen — Bremer Hockeyclnb Frauen;
18 Uhr Faustball : BTG . — OslebShausen ; 18.3« Uhr Hallen¬
handball Tura 1 — Tura 2; 19 Uhr Korball : BTG . — Tura
Frauen und um 19.30 Uhr nochmals Hallen -Handball : Tura 1
— Tura 2. Auf dem Turaplatz an der Waltjenstraße spielen
um 15 Uhr : Tura kombiniert gegen eine Nachrichtenkompanie
aus Hamburg . In letzterer spielen neben Meyer (Tura ) eine
Reihe weiterer bekannter Bremer Handballer , die in Hamburg
ihre Militärzeit absolvieren.

Zoimtsy, 85V.-PIstr. kür üos wnw . spivisn r
15 vkr : SisnelbsII: lurs gsgsn 8tsät -^ .
15 vkr : kukbsll : V8V. gsgsn Vurs

Am Sonntag  spielt der Bereichsmeister NiedersachsenS
Tura  um 15 Uhr vor dem Fußballspiel BSV . — Tura
gegen eine Bremer Stadt Mannschaft.  Die Gröpe-
linger werden sür dieses Spiel ihre stärkste Elf zur Ver¬
fügung haben . Es spielen : Liters ; Jlathmann , Schikora;
Siegmann II , Brandt , Siegmann I ; Coorssen , Müller , Meyer,
Mester , Schmitz . Mit der Stadtvcrtretung sind folgende
Spieler beaustragt : Kück (OslebShausen ); Hesse (Oslcbsh .),
Sperling (BTG .) ; Johnsen (BTG .), Minzel (Grambke ),
Schallster (Grambke ) : Sicvers (BTG .), Harjes , Lackmann
(beide Habenhausen ), Frit ^ (Oslcbsh .), Brumme (Grambke ).

An weiteren Veranstaltungen sind zwei HJ .-Handball-
turniere zu nennen , die Sonntag um 9 Uhr beginnen . Aus
dem Jahn -Platz in der Neustadt nehmen hieran die beiden
Fliegertechnischen Vorschulen OslebShausen und Hemelingen,
sywie Tv . Grambke 2 und BSV . teil . In Habenhausen
spielen Tura Gröpelingen , Tv . Grambke 1, ATSV . Haben¬
hausen und TSV . Arsten . Weiter meldet der Tv . Oslebs-
hausen ein Spiel gegen Weserslug , das um 10.39 Uhr aus
dem Sportplatz an der Landstraße beginnt . Vorher werden
die Oslebshauser Turnerinnen turnen und anschließend sind
Faustballspiele.

Hockey
Auf dem Domshos spielen am Sonnabend , 17.30 Uhr , die

Frauenmannschaften Club zur Bahr und des Bremer
Hockeyclubs  gegeneinander . Auch die Wettspiele am
Sonntag stehen im Zeichen des WHW . Aus dem Platz des
Club zur Bahr spielen um 10 Uhr Club zur Bahr  1.
gegen Tura - Gröpelingen  und anschließend um 11.15
Uhr Hockeyclub Horn  gegen Bremer Hockey-
club.  Während die Platzherren gegen die Gröpelinger klar
in Front bleiben sollten , wird es im zweiten Spiel zu einer
ossenen Begegnung kommen , die einen spannenden , wechsel-
vollen Kamps verspricht . In der Bremer Kampfbahn hat die
Betriebssportgemeinschaft Weserslug,  die eine aufstei¬
gende Formverbesserung zu verzeichnen hat , den MTV. von
1 8 7 5 zu Gast , wird aber den spielstarken Turnern den Sieg
überlassen müssen . Spielbeginn 10 Uhr.

BTG .-Jungturnerinnen aus der Domtreppe
Die Jungturnerinnen der Bremer Turngemeinde haben sich

als „Bühne " sür ihre turnerischen Vorführungen die Frei¬
treppe des Doms gesichert. Hier werden sie in zwei „Vor¬
stellungen ", die jedesmal Fahnenschwingen , Reisenübungen
und Kastenspringen umfassen , turnen und sammeln . Am
Sonnahend wird von 18—18.45 Uhr und am Sonntag von
11.30— 12.30 Uhr geturnt . Ferner zeigen die Jungturnerinnen
auf dem Domshof zwei Tänze , Walzer und Mazurka , Sonn¬
abend , 18 Uhr , und Sonntag , 11 Uhr . Die Kinder - und Sport¬
dienstgruppen der BTG . werden vor den Technischen Staats-
lehranstalten turnen , und zwar Sonnabend von 15—18 Uhr
und Sonntag von 10—13 Uhr.

Ringtennismeisterschastcn in Bremen
Sonntag morgen treten die Ringtennisspieler und -spiele-

rinnen zu den letzten entscheidenden Spielen ihrer Sommer¬
spielreihe an . Damit werden dann die diesjährigen Bezirks¬
meister festgestellt sein . Die Spiele beginnen um 10 Uhr auf
den Plätzen des Lichtlustbades Stadtwer8er . Sonntag nach¬
mittag stellen sich Ringtennisspieler ebensalls in den Dienst
der Reichsstraßensammlung . Von 16.30—18 Uhr werden Spiele
bei Hillmanns Hotel ausgetragen.

Tura -Gröpelingen . Anläßlich der 1. Reichsstraßensamm¬
lung des NSRL . sür das 2. Kriegswinterhilsswerk findet ein
Gemeinschastsappell heilte im Sportheim , Ortstr . 10 g., statt.

Sommersporttagder Firma tarl F. 10. Vorgroard
Bisher errangen die Betriebsmeisterschast 1940: Drei-

kamps , Männer:  Klasse ^ (bis 30 Jahre ) : Viererbe,
Einkaus, 180 Punkte ; Klasse B (30 bis 40 Jahre ) : Letjen.
Einkauf, 191 Punkte ; Klasse 0 (40 bis 50 Jahre ) : Aschenbach.
Reparatur , 139 Punkt «; Klasse O (über 50 Jahre ) : Lütter,
Einkaus, 140 Punkte . Treikamps , Frauen:  Anneliese
Tietjen, Kundendienst . 202 Punkte . 4X75 -Meter -Pendelstassel
sür Frauen : Kundendienst in 68 Sekunden . 6X100 -Meter-
Hjndernisstasscl sür Männer : Einlaus in 1:24,1 Min . Die

Faustballspiele für Männer werden Dienstag wiederholt , da
der Spielstand aller Mannschaften gleich ist. Die am Mitt¬
woch durchgeführten Vorentscheidungen im Fußball : Repara¬
tur — Werk I/Bachert komb. 2:1; E -Werk — BSG . 1. 0:2;
Einkaus — BSG . 2. 4:1. Betriebssichrer Borgward  hat
sür Fußball , Handball , Faustball und die beiden Staffeln
je «inen Wanderpreis gestiftet . Jedes Jahr werden die Be¬
triebsmeister neu ausgespielt . Wird die Betriebsmeisterschast
in drei aufeinandersolgenden Jahren von derselben Mann¬
schaft errungen , so erwirbt diese Mannschaft den Preis end¬
gültig.

vier deutsche Vorliege in Sdense
Mit einem Start in Odenise beschlossen die deutschen Ama¬

teurboxer ihr kurzes Gastspiel in Dänemark . Lediglich der
Dortmunder Leichtgewichtler Wischnewski verlor durch Pech
gegen Birger Petersen , eine Augen Verletzung zwang ihn in
der zweiten Runde zur Ausgabe . Im Halbschwergewicht siegte
Umar (Dortmund ) über Aage Jensen nach Punkten , und
das gleiche Ergebnis erzielte der Hamburger Niemann  im
Mittelgewicht gegen Knud Andersen . Mittelgewichtsmeister
Pepper (Dortmund ) und der Kasseler Federgewichtler
Petri  wurden Ko .-Sieger . Ihr « Gegner Carl Nielsen und
Axel Petersen waren jeweils in der zweiten Runde am Ende
ihrer Kräfte , so daß der Ringrichter beide Kämpfe stoppte.

Hamburger Vorsieg in München
Mit den Nordmark -Boxcrn , der stärksten deutschen Bereichs¬

staffel, hatte der Münchener Boxsport ein besonderes Erlebnis.
Die Gäste warteten im übersüllten Sonnenhos auch mit besten
Leistungen auf und errangen einen klaren 10:6-Sieg , wobei
alle Kämpse üher die volle Distayz gingen . Das schwerste Ge¬
seiht lieferten sich dabei die Weltergewichtler Raeschke (Ham¬

burg ) und Strehle (München ), die sich unentschieden trennten.
Baumgarten buchte im Mittelgewicht einen allerdings dürfti¬
gen Punktsieg über den Münchener Wols , nachdem er in der
zweiten Runde zweimal kurz am Boden gewesen war . Ergeb¬
nisse: Fliegengewicht : Platte (H.) Punktsieger über Wört (M .) ;
Bantamgewicht : Weber (H.) Punktsieger über Feldcrmann
iM .) ; Federgewicht : Hirsch (Äi .) Punklsieger über Goctzke (H.);
Leichtgewicht : Zeilhofer (M .) Punktsieger über Spitzkopf (H.) ;
Weltergewicht : Raeschke (H.) Punktsieger über Strehle (M .) ;
Mittelgewicht : Baumgarten (H.) Punktsieger über Wolf (M .) :
Halbschwergewicht : Schmidt (H.) Punktsieger über Tuschet
(M .) ; Schwergewicht : Grupe (H.) Punktsieger über Fischer (M .).

15 Spieler gegen Ungarn ausgewählt
Für das Fußball -Länderspiel gegen Ungarn am 6. Oktober

in Budapest wurden jetzt vom Reichssachamt 15 Spieler aus¬
gewählt , ' aus denen Reichstrainer Herberger die endgültige
Eis formen wird . In der Auswahl stehen allein drei Tor-
hüter zur Verfügung , nämlich Klodt (Schalke ), Iahn (BSV.
92) und der Wiener Rastl (Rapid ). Weiterhin umfaßt die
Auswahl folgende Namen : Janes (Fortuna (Düsseldorf ), Moog
(VfL . Köln ), Zwolanowski (Fortuna Düsseldorf ), Kupfer
(05 Schweinsurt ), Schneider (SV . Waldhof ), Kitzinger
(93 Schweinsurt ), Lehner (Blauwbiß Berlin ), Sohnemann
(Admira Wien ), Walter (Kaiserslautern ), Binder , Pesser (beide
Rapid Wien ), Conen (Kickers Stuttgart ) .

Drei Starts von Vagnhild Hveger
Die hervorragende dänische Schwimmerin Ragnhild Hveger,

die erst vor einigen Tagen wieder mit zwei phantastischen
Weltrekorden über 390 und 400 Meter Kraul auswartete , star¬
tet am Sonntag , 29. September , bei einem internationalen
Schwimmsest von Undine M .-Gladbach . Das dänische
Schwimmwunder wird sich anschließend aber auch noch in
Düsseldorf am 30. September und in Duisburg am 2. Okto¬
ber vorstellen . _

„KdF ."-SPort
Abnahmen  für das Reichssportabzeichen : Sonnabend,

ab 17 Uhr , Bremer Kampfbahn Gruppe 2, 3 und 4. Sonntag,
9 Uhr , Bürgerpark (Treffpunkt „Zum Minister ") Gruppe 5
(10 000-Meter -Laus ).

Das Mädchen in Uniform/ Meine Lrebesgeschtchte

Ich bin «ine Frau . Darum kann nur alles , was ich über
sie hier sage, unzulänglich sein , denn — was verstehen schon
Frauen von Frauen ? Gar nichts . Um so leuchtender muß das
Bild des kleinen Fräuleins am Schluß dieser Geschichte er¬
strahlen.

Ich will erzählen . . . .. -. V
Es war in einem Zuge . In einem ganz gewöhnlichen Zug,

,um die Wahrheit zu sagen : in einer Kleinbahn , die aber ganz
regelrecht eine Lokomotive , einen Kohlenivagen , eine dritte
Klasse, ja sogar eine zweite Klasse hatte und . mit allen Zu¬
verlässigkeiten der Deutschen Reichsbahn ausgestattet war.
Es war zwar alles nicht mehr neu , alles ein wenig zer¬
schlissen und verkratzt , die Wände von mutwilligen Schüler¬
händen bekritzelt , aber waren nicht hundert bunte Bilder
vor den Abteilfenstern ? Eins immer schöner als das andere.
Rote Vogölbeerbäume , blauer Himmel mit großen weißen
Wolken, grüne Weiden , wie sie die Wesermarsch so herrlich
hat . Wie hießen doch die Stationen ? Oldenbrook , Strückhausen,
Eotzwardenl Und jedes Mal ein zierliches Bahnhöschen mit
Weißen Mullgardinen und glühend -roten Ponpondahlien.
Dann Brake , die Endstation ! Brake , die reizende Stadt an
der Weser , ist vor ein paar Jahren Garnison geworden , aus
welchselbigem Grunde ein ganzer Wagen voll Soldaten dort-

>hin fuhr . Sie lachten und sangen , braungebrannt und guter
Dinge fuhren sie durch das Land.

Da auf einmal tat sich die Tür aus , und ein Mädchen trat
herein . Mit einem Schlag war das fröhliche Lärmen und
Singen verstummt . Schon als das Mädchen noch auf der

^Plattform stand und das zartblonde Haar vom Zugwind
von den Schläfen zur Seite des kecken Käppis geweht wurde,
war alles still geworden . Ein Mädchen in Hosen ! Ein ganz
junges Mädchen noch dazu . In einer Uniform . Nicht , daß
man dieses nicht schon an anderen gesehen hätte , aber was
verblüsste , war , daß dieses  Mädchen in einer Untsorm
steckte, ein Mädchen , zierlich und dazu gelassen , blumige
Sommerkleider zu tragen!

Alles war starr . Die blaue , streng geschlossene Litewka mit
den geflügelten Nädern am Spiegel , die langen Hosen . Alles

"war „echt". Einer sagte es : „Wie ein richtiger Bahnbeamter ."
>Und sie war einer , ein zuverlässiger sogar . Es wurden keine

Witze gemacht. Das Gesicht war in seiner Zartheit so bestric¬
kend, weil etwas Hilflosigkeit darin war und versteckte Schüch¬
ternheit . Mit betonter Diensteifrigkeit ging sie auf den Untcr-
ossizier zu und ließ sich den Fahrausweis zeigen . Eine zarte
Röte stieg dabei langsam aus dem engen Kragen hoch bis
hinaus zu der blanken Stirn . Man merkte , es war nicht leicht,

l an so vielen strahlenden Soldntenaugen vorbeizugehen , die auf
einmal nur ein Blickziel hatten . Aber sie war ja schon ein
Paar Wochen im Dienst und so sah man deutlich , wie sie sich
innerlich einen Ruck gab , als sie den Schein geprüft hotte.
Freimütig sah sie sich um und sagt« dann mit ganz klarer

Stimme : „Heil Hitler !" „Heil Hitler !" grüßten die Soldaten
und eh sie sich's versahen , war das holde Bild verschwunden.
Sie sahen noch, wie das Mädchen sich behende von einem
Wagen in den anderen schwang.

Was war geschehen? Eine Frau , die Männerarbeit tut , hat
eine Gruppe Soldaten verzaubert , sie hatte nicht kokettiert
mit der ihrer Art fremden Kleidung , die ihr gut stand , sie
hatte nicht die Situation ausgenutzt , allein unter vielen Män¬
neraugen sich zu produzieren mit kleinen Mittelchen loeiblicher
Rassinesse. Sie war im Dienst — eine kleine Autorität , dank
ihrer Uniform , dank ihrem Wesen , das voll unbewußter An¬
mut war . —

Die Soldaten machten sich keine Gedanken.
Aber einer begehrte auf einmal , ein Lied zu singen . Keins

von den frisch-sröhlichen , von der Lene, von der Lore , von
der Trude und Sophie , nein , ein anderes.

Und dann klang die Melodie : Wie schön es doch noch klang,
das „altmodische " Lied . . . „Sah ein Knab ' ein Röslein
steh'n . .

Und die Räder rollten weiter , und sie begleiteten es auf ihre
Weise . ktts Ssitsrt -Sllntksr

Das Modell
Lotus Corinkh porträtierte einmal einen Herrn , der auch

sür einen wohlwollenden Betrachter nicht schön war . Ein Be¬
kannter sragte ihn , was der Besteller denn über das Bild
gemeint habe.

„Am Heiligabend hat es ihm die Familie uffjebaut ."
„Und haben sie sich darüber gefreut ?"
„Sie haben alle jeweint , habe se jesagt ."
„Ja , warum denn ?"
„Jaa . . . sie hätten jar nicht jewußt , daß Data so aussieht !"

Langt nicht
Eine nachmals sehr bekannte Persönlichkeit im öffentlichen

Leben des vorigen Jahrhunderts erhielt einst als junger Stu¬
dent von zu Haus einen Bries mit 22 Gulden Monatsgeld.
Die ausgeklebten Briesmarken waren aber um einen Groschen
zu wenig , weshalb der Postbeamte zur Begründung der
Portonachforderung auf den Brief geschrieben hatte:

„Langt nicht !"
Tags darauf lief beim Postamt folgendes Schreiben ein:
„Königl Postamt muß ich ein für allemal bitten,

sich nicht in meine Privatsachen mischen zu wollen Denn
was geht es dasselbe an , daß bei mir 22 Gulden nicht langen?
Das Postamt zahlt mir meine Schulden ja doch nicht und
deshalb muß ich mir jede Bemerkung verbitten !" L . Ll.
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lugsrictl . sd 14 Jskirs rugslsrssn

»

i

ltucli Soclcisn — Holt 74oodlU8
csi8ts I.üc >< — « llcls Lclinsiclsr

vss Kevedr
iidsr

lugsnclllclis bsbsn rutiltt!
/lnlsng tLgllcli 5.15— 5.5S— 7.45

Ssglnn 7.Z0 uvi
Vom 70. bl8 75. Sspismüsr:

gLtp« L. iroscirrs
ln clsm giovsn l. U8l8p ! s !j
kleine l ŝnls -cßsSnel'snls

Ifssitsg bis ^lontsg 7.LV
I ^nnslisssVKIig. ILsr»Ks66s1rs

in
Eaiowin

Igvkt elurck «lie 5<a «!*I
Wocvsn8ct>su 1. kolgs

Imll clsn nsus8lsn Ssrlclitsnl

LS « :R» U « I » S « I«
bunisnlorst̂ g . kclcs (sslisrlsir.

Von krsitsg bis ^ onlsg
uieili'eiiüi'li im 8klleii8lji'vlig

m!t tuciwlg Sclimlti , lupp ltU!8sl8
uncl tucis kngllccli

Von visnslag bl8 vonnsrrtsg
8 ommer . 8 onne . kriks

mit Kslln ttsrcll Paul Ktingor
änf . :7.L0Uiir. Sonntags Su.7.LVUKr

KKir ^ elKKir ^ e ^ wr vlsis r « sc „-
vorräUg- kxlrssnlsrllgungsn

0KKIlLl. SettKV , I.sngsnstr .30

fsuisnsir . 55/5?. ^ nl. 5.15 5.52 7.45
ffsilsg dib tvlontsg

ilviliiii IM « emiis
0 lSN 8lSg — 0 oNNSs 8tSg

Mlia»eiM
1snn> lugo — 7kso tingsn

lugsnclllclis rugslscssn!

czpuoi.
s ir c » p c ». i »« o c »4

Isgl . 7.45, Sonntsg8 4.45 u. 7.45
ikrauenlivdv-

Arauonlstl!
Sonntag 7 Ubr: Si . 7ugsnclvoi8t.

ooevki
I W0 ».V»,kk8 »a »U8k »« I
7sgl . 7.50, Sonntsg8 4.5S u. 7.50

INvinv Fvckter
4 ii 4 «In « ii ! eil 4!

Sonntag 1.5l>ritii gc. 1ugsncl -Voi8t.—
Ion tickkpiele Hueltling
Sonnsdsncl 7.50, Sonntag 7.5II vvr

>Ul»II« lI>IIi»I

- ( entz ŝl—
?doalei . osIobskEvn

7sgl . 7.5II, Sonntsg8 5.l»I u. 7.50
kcsllsg bis lvlonlsg

larsli tssnclsr , Vlllly Sirgsl

lu neuen liiern
0iSN8>ag Vl8 0onnsi8lsg

»er po ireiizsricki melliet

Zum 1. Oktober zuverlässige
iisurgekiliin
mit guten Empfehlungen.

B r u n cke , Fedelhören41.

mit ltlcrlsn ltslbsrg
Ilsns vsltgsn
«>s «sr VoS
54lcbssl Sobnsn u. s.

5gcII. tib .141.bsb . nscbm . 7utntl
tlum. Ksclsn tin clls /ivsncl-
Vor8is >lung von 11-1 u. ab 5.M

I IVo I. I
2 4S . S .VV . 7 . Z0

Ükers » einkisssnekiolg!

Sonnsbcl . u. Sonntag sbb8.
numsrlsrts Ksclsn

Vorvsilc. ab vsuts 5-t ttbr

5(MlMire
Isgllcb 4 rv . r .r«

^selsn / ^ t»sn «I
ein WöiMi 'ies fnülilinnn

.

kin kilm
vo !!Iempou. 5psnmmgl

Zwischen

eben
keinmackeirsu

zweimal wöchentl. v. 9—15 Uhr.
BraunschweigerStraße 199
Ruf 4 96 61.

Vcijpsllngs , llssr alrslls 175/57-
^>Nl. 7.45. Sonn1sg8 4.45 u. 7.45<

Kolovkin gedl
äurck üie Sisäl

Ssnnlsg nscbm . 15l/, Ukr:
Srsks lugsnclvorrtsllung

»» » » » » » » » » » « » » » » » « » »

Ob im Osten oder Westen, Sie
brauchen nicht erst „in die Stadt' zu
ausen Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen

keinmsekslfsii
wird gesucht, 2X wöchentlich.
Bitte sich umgehend vorzustell. im
RSB.-Kindcrgartcn, Kirchweg85

/törsrrenreiireikerliMii)
gesucht. Keine Heimarbeit !!! Vorstellen
von 10  bis 12  Uhr.
k0VSc«0. 4m vsicl,10

IN

vss sckickssl
clssl . ueisno8srrs ^

4ui8tisg, liunm unclt5Sg 18CNS8
kncls clsibs,übmts8>sn̂ rti8tsn

clsr Wsl»
mit llsns vsltgsn

lens llormsn
Lnnslrss Nsinbolcl
krnst von KIlp8tsln
llsrslcl psulssn
locsl Slsbsr

k:iz svsntsusrlicnsr lülm
von scbism 5l>sgsrgs>8t

uncl btsnns8mutI

itl vkv 7sc » cir si»irLc »<ki

7äg,-cb? .Z « s ^ Z.z« rsgllcb

I

K 6 I- .

kin pissen -kr ôlg
cisr grobsn

Vovists - Ksvus

uncl

Haskes-chet«
m c!sn

^onlrollBallsn

löglick 2  VorstsIIungsn
15.30 u. 19.30 Olir , 21.30 Oiir

«

Kor 'tvni Kcl̂ .-OisnrtstsIIs , ^Ior3str. 43
Lsritrolbollsri , tägl . 11—19 Obr

^11 « PIö »L« sin «I numvnivrt

venlcrt Du such clarsn?
Onssr nsusr Wiritsiplsn ist in 3sr nsckstsn
Wocks bei uns un6 in allen visnstrtsüsn
3sr OKI. ru ksbsn.

^ « «lllakli - MLk ^ Nlll - ÜaL»
Ssruliorriobungrvrsrlc clsr VLk., 7̂ m Wall 17- 1AI

Schickt Zeitungen  und
Illustrierte an die Front!

Der Frontsoldat wird
dafür stets dankbar sein!

kWWMMUe filmn U W I

kNWisM- 11» « «» n . » eiiMNMliunsMNsinen I

Lcrr ^ F ' sntlLSr
dlöbstbous . dlöbsIwsrtestöLen

Vor clsm Ltsintor 73/75

8t . ? LUlj - MdvIKSU8 I
Lt. kcmlistrclüs 10,128

7̂ uss !sUuQg Ostsrtorstsinvg . 46o 11

I^ OLLL - F ' OttT'
crirossL Lv8WL » i.LI . LIHL kNLISL

057 L« 1'Oir 8 'I'll>18 Zk: 26
rUedsnk ^vor » . Nsr/Q . Lklsrs «

? ö kr snsir cill s 30/38 I

dlödelLrimmert
Wsslsrslr . 193/5, Lclcs Nokstorsir-
unä l.cingsin <arclcslr . « 1r. KUss 2>

HkiSW »us73.1, » 7/

dlöbei - Lclimjllt
/^llsaivss 4 dlälls örill

»N -Wlll ' WIIII
örilisells

-̂ . rVlOLLI . -
WD 7 ^ 447 ^

l.ciogsi >slrcrös >37/35

Vorwärts j
äurok
IVsrduny!
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